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Des Schulkompromiſſes zweiter Teil.
Von Direktor A. Ernſt, M. d. A.

Der zweite Teil des Schulkompromiß Antrages
vom 13. Mai: „Die Königliche Staatsregierung auf
zufordern, bei Neuregelung der Schulunterhaltungs-
pflicht zugleich für die Beſeitigung unbilliger Ungleich
heiten in der Belaſtung der verſchiedenen Schulverbände
und in der Höhe des Dienſteinkommens der
Volksſchullehrer zu ſorgen“ wurde be
kanntlich der Unterrichts Kommiſſton zur Vorberatung
überwieſen. Jn der erſten Sitzung ver Kommiſſton
wurde von mir der Antrag geſtellt und begründet,
die Mindeſt-Grundgehälter und Mindeſſt
Alterszulagen der Volksſchullehrer den
Wünſchen des zweiten Preußiſchen Lehrer
tages gemäß auf 1350 bezw. 150 Mark
zu bemeſſen. Die Beſchlußfaſſang über meinen An
wag wurde vertagt, weil die ſtatiſtiſchen Unterlagen
über die Höhe der Medrkoſten fehlten Die Unter
richtsverwaltung wurde deshalb erſucht, feſtzuſtellen,
wie hoch ſich die Mehrkoſten belaufen würden bei
seiner Erhöhung der Mindeſtgrundgehälter auf 1000,

1100, 1200 und 1350 Mark und der Mindeſt
Alters zulagen auf 120, 130 und 150 Mark. Dieſe
Katiſtiſchen Nachweiſungen ſtand inzwiſchen fertig ge
ellt worden, wenn ſie auch noch nicht allen Kom
miſſtons Mitgliedern zugegangen ſind; ich wenigſtens
habe bis heute keine erhalten

In ver parlamentariſchen Weihnachtsruhe iſt nun
dem Herrn Abg. Frhrn. von Zedlitz, der ſich in
früheren Seſſtonen durch ſeine Schul und Lehrer
freundlichkeit namentlich dadurch, daß er mit den
Liberalen für eine beſſere Lehrerbeſoldung und für die
Aufhebung der geiſtlichen Schulaufſtcht kämpfte
bei einem großen Teil der preußiſchen Volkéſchul
lehrerſchaft unleugbare und durchaus berechtigte Sym
pathien erworben hatte, die er allerdings als Vater
des Schulkompromiſſes“ größtenteils wieder eingebüßt
hat, ein neuer Gedanke gekommen, den er im „Tag“
(Kr. 599 vom 22. v. M)) feierlichſt verkündet. Er
will den Antrag ſtellen

„Das Mindeſtgehalt der alleinſtehenden und
erſten Lehrer wird auf 1200 Mk. Grundgehalt
und 130 Mk. Alterszulage ſeſtgeſetzt. Das
Mindeſtgrundgehalt dieſer Stellen und die Koſten
der Erhöhung des Mindeſtbetrages der Alters
zulage werden in vollem Betrage auf die Staats
kaſſe übernommen, und dieſe wird durch Einhebung
einer dreizehnten Monatsrate von der Einkommen-
und Ergänzungeéſteuer zur Uebernahme dieſer Mehr
ausgabe in Stand geſetzt.“

Ob Herr Freiherr von Zedlitz im „Tag“ und anderen
Zeitungen ſeine Gedanken vollſtändig mitgeteilt
hat, will ich heute nicht unterſuchen. Die Annahme
ſeines Antrages würde zunächſt die ſichere Wirkung
haben, daß in Zukunft nicht nur diejenigen Guts
herrn im Geltungsbereich des Allgemeinen Landrechts,

die durch Miniſterialbeſchluß vom 31. März 1886
widerrechtlich von allen Schulbeiträgen ſo gut
wie befreit worden ſind, ſondern alle Gutsherren der
ganzen Monarchie ein neues geſetzliche s
Privilegium auf Befreiung von Schul
la ſten erhielten und daß zugleich den Gemeinden in
gemiſchtkonfeſſionellen Gegenden die Errichtung von
kleinen Konfeſſtonsſchulen ſchmackhaft, d. h. rentabel
r würde. Eine weitere Wirkung würde die

ermehrung „der Ungleichheiten in der Höhe des
Dienſteinkommens der Volksſchullehrer“ ſein.

Hat Herr Freiherr v. Zedlitz wirklich nicht gefühlt,
daß ſein Vorſchlag dem zweiten Teil des Schulkom
promiſſes direkt ins Geſicht ſchlägt, indem er
neue „Ungleichheiten“, neue Ungerechtigkeiten ſchafft?
Da ich an dem Wohlgefallen des Herrn v. 3 für
die Volksſchule und ihre Lehrer nicht zweifle, ſo bleibt
nur die Annahme übrig, daß ſeine mangelhafte
Kenntnis unſerer Schulverhäliniſſe ihn zu ſeinem
Vorſchlage veranlaßt hat. Seine Behauptung im
„Tag“, daß „in kleinen Landſtädten Schulen von
mehr als drei Klaſſen eine ſeltene Ausnahme bilden“,
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beruht auf einem Jrrtum. Ein noch größerer Jrrtum
iſt die Annahme, daß alle alleinſtehenden Lehrer eine
größere Arbeitslaft zu tragen haben als die zweiten
und dritten Lehrer. Jm Jahre 1901 gab es in
Preußen 810 einklaſſtge Schulen mit weniger als 20
und za. 2300 mit weniger als 30 Kindern. Jn
zwei und dreiklaſſtgen Schulen haben dagegen vie
Lehrer in der Regel nicht nur 80 oder mehr Kinder
zu verſorgen, ſondern ſie müſſen auch noch ſehr häufig
andere Klaſſen mitverſchen. Daß die berechtigte
Unzufriedenheit der Lehrer aufhören würde, wenn
an einem und vemſelben Orte der alleinſtehende Lehrer
einer Zwergſchule 1200 Mk. Grundgehalt und
130 Mk. Alterszulagen bezieht, während der zweite
und dritte Lehrer an der anderen Schule bei 900 bezw.
100 Mk. darben muß, wird doch im Ernſt nicht be
hauptet werden können.

Sehr überraſcht war ich, im „Tag“ zu leſen, daß
Herr Freiherr von Zedlißz „das Verdienſt ver
ſinnreichen Löſung des Problems“ be
ſcheiden nicht ſich, ſondern ſeinem Parteigenoſſen
Herrn Abg. von Dewitz- Oldenburg zuſchreibt.
Jch kenne die Vorſchläge des Herrn von Dewitz
auch, ſie lauten aber ganz anders Herr von Dewitz
fordert eine Reviſion des Lehrerbeſoldungs
geſetzes vom 3 März 1897 in folgender Weiſe
„Das Grundgehalt darf für die Stelle eines allein
ſtehenden Lehrers in der Regel nicht weniger als
1100 Mark, eines anderen Lehrers nicht weniger
als 1000 Mäark, einer Lehterin nicht weniger als
800 Mark jährlich betragen. Jn denjenigen Kreiſen,
in denen durchſchnittlich der von den Schulgemeinden
jährlich gezahlte Grundgelt den Betrag von 1000
Mark überſteigt, iſt das Grundgehalt für einen allein
ſtehenden Lehrer in der Regel nur 100 Mark höher
feſtzuſetzen. Die Alterszulage iſt für alle Lehrer
auf mindeſtens 120 Mark jährlich feſtzuſetzen.“

Einen Staatsbeitrag von 1000 Mark für
die Stelle eines alleinſtehenden Lehrers fordert Herr
von Dewitz nur, „ſofern von dem Einkommen der
Steuerpflichtigen einer Schulgemeinde mehr als
100 Gemeindeſteuern erhoben werden und ſofern
die Summe der Provinzial, Kreie und virekten
Gemeindeabgaben, ſowie der Abgaben für die Volks
ſchulunterhaltung die Summe der direkten Staats
ſteuern mit Ausſchluß der Ergänzungsſteuer
ſowie der ſtaatlich veranlagten Steuern überſteigt.“

Man wird zugeben müſſen, daß die beiden Vor
ſchläge der Herren von Dewitz und von Zedlitz recht
wenig mit einander gemein haben. Herrn Freiherrn
von Zedlitz kann alſo ſein „Verdienſt“ ungeſchmälert
verbleiben.

Herr v. Dewitz, der zweifellos ein wohlwollendes
Herz für die Volksſchule und ihre Lehrer und außer
dem eine genaue Kenntnis der tatſächlichen Schulver
hältniſſe beſttzt, hatte die Liebenswürdigkeit, mir ſeinen
Vorſchlag ſchriftlich zu übergeben und mich zu er
ſuchen, für eine erhöhte Beſoldung der allein
ſtehenden Lehrer miteinzutreten. Jch erwiderte ihm,
daß ich zwar meinen Antrag, die Mindvbeſtgehälter und
Alterszulagen auf 1350 bezw. 150 Mk. zu bemeſſen,
aufrecht erhalten müſſe, daß mir aber ſein Vorſchlag,
den alleinſtehenden Lehrern ſofern ſie nicht in
Zwergſchulen unterrichteten über den Grundgehalt
hinaus eine Funktionszulage zu gewähren, ſehr
ſympathiſch ſei, und daß ich gerne dafür eintreten
würde. Herr Freiherr v. Zeblitz iſt der Anficht,
daß alle über ſeinen Antrag hinausgehenden Vor
ſchläge „überhaupt nicht ernſt zu nehmen
ſind.“ Wenn er dabei meinen Antrag im Auge
gehabt haben ſollte, möchte ich ihm entgegnen, daß
die Forderungen des Preußiſchen Lehrervereins,
der za. 60 000 Lehrer umfaßt, ſehr ernſt zu nehmen
ſind

Die Mehrausgaben, die ſein Antrag erfordern
würde, will Herr Freiherr v. Zedlitz „durch Erhebung
einer dreizehnten Monatsrate von der Einkommen
und Ergänzungsſteuer“ decken. Der Mittelſtand,
den doch auch Herr v. 3. „retten“ will, würde dabei
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,63 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

h T 2 8 7 F 1905.
e

Steuern nicht zu umgehen ſein ſollten, wäre es dann
nicht gerechter, eine alte liberale Forderung, die
Einkommenſteuer etwa von 10000 Mk. Ein
kommen an ſtärker progreſſiv auszugeſtalten,
wieder aufzunehmen Dann würden die Groß
kapitaliſten, die Herr Freiherr v. Zedlitz be
kämpft, und zugleich die Latifundienbeſigter,
die er nicht brkämpft, gebührend herangezogen
werden. Einſtweilen bin ich des Glaubens, daß bei
den großen Ueberſchüſſen, welche die Eiſenbahn und
Forſtverwaltungen im laufenden Jahre wieder auf
weiſen werden, die Staatsregierung neuer Steuern
überhaupt nicht brdarf, um einer Kulturaufgabe
allererſten Ranges gerecht zu werden durch eine
beſſere Beſoldung der Volksſchullehrer
dem Lehrermangel und der Bilbungsnot
im Lande zu ſteuern

z dRußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz intereſſteren nach wie vor

am meiſten die Nachrichten über Port Arihur, wo es
Tag für Tag heiß hergeht. Aus der Nordmandſchurei
iſt nur wenig zu berichten, hier dürfte ſich, ſo lange
der ſtrenge Winter andauert, auch nichts ſonderliches
mehr ereignen. Der „Daily Mail“ wird zwar aus
Toklo gemeldet, nach Berichten aus Niutſchwang ſeien
30600 Ruſſen vor einigen Tagen von Tieling nach
Tſtengfu und Tſchahotengtacheng aufgebrochen, ob das
aber richtig iſt und welchen Zweck die euſſtſche Be
wegung hat, muß abgewartet werden.

Eine traurige Sprache reden die Verluſt ziffern
worüber wir einer Ueberſicht des „MilitärWochen-
blatts“ folgendes entnehmen. Die Geſamtzahl der
ruſſiſchen Verluſte bis nach der Schlacht am
Schaho wird auf 70354 Mann angegeben, und zwar
tot 341 Offiſctere und 8730 Mannſchaften, ver
wundet 1506 Offtziere und 49626 Mannſchaften
vermißt 66 Offiziere und 10085 Mannſchaften
Der größte Teil der Vermißten iſt als gefallen anzu
ſehen, da ſich in Gefangenſchaft in Japan nur etwa
3000 Mann beftaden. Die japaniſchen Ber
luſte werden insgeſamt auf 38433 Mann beziffert,
wobei es aus den großen letzten Schlachten be
Liaujang und am Schaho an einer Spezialangabe
über Offiziere und Mannſchaften fehlt, ſowie auch
an einer Scheidung zwiſchen Verwundeten und Toten
Hierzu treten die Verluſte in den zahlloſen kleinen
Gefechten, in der Schlacht bei Kintſchou (26. Mah)
und vor allem in und vor Port Arthur. Berück
ſichtigt man, daß die Verluſte der Japaner bei
Kintſchou und vor Port Arthur ganz erheblich höhere
waren als vie der Ruſſen, ſo wird man nicht fehl
gehen, wenn man die Geſamtgefechteverluſte
ſeit Beginn des Krieges bei beiden Teilen
auf je 80000 bis 90000 Mann annimmt.

Mit Port Arthur ſcheint es nunmehr doch
langſam zu Ende zu gehen. Ein wichtiges Dokument
über die troſtloſe Lage der ruſſiſchen Garniſon iß
nach dem „Bureau Rruter“ am Feeitag in Tolio
veröffentlicht worden durch das Marineminiſterium in
Geſtalt eines Briefes eines Offiziers der
„Sewaſtopol“, der den japaniſchen Behörden in
die Hände gefallen iſt.

Jn dem Briefe heißt es, Port Arthur könne nach
dem Dezember nicht länger Widerſtand leiſten
Welche Fortſchritte die Japaner im Zentrum der Befeſtigungen
gemacht hätten, ſei voch nicht vollſtändig bekannt, aber ihrem
Vorrücken könne nicht dauernd Widerſtand entgegengeſetzt
werden. Das Fernbleiben der baltiſchen Flotte werde ſchmerz
lich empfunden, und das traurige Ende der Be
lagerung rücke täglich näher. Die Behauptung von
der Uneinnehmbarkeit der Umwallung ſei eine Mythe; nach
dem einmal der 203 Meterhügel genommen ſei,
ſei der Fall der Feſtung unvermeidlich. Nur in
dem alten Stadtteile könne länger Widerſtand geleiſtet werden.
Man könne kein Brennmaterial beſchaffen und es ſei unmög
lich, ſich zu wärmen. Ebenſo ſei es unmöglich
Munition einzuſchmuggeln, und der Dampfer „King
Arthur“, der die Biockade durchbrochen hobe, habe nur
Gerſte gebracht. Die Jſolierung der Feſtung ſei
eine vollſtändig e. Das Schreiben ſchildert den bekagens
werten Zuſtand der „Sewaſtopol“, und ſchließlich erklärt der
Schreiber des Briefes, die Schiffsoffiziere wie die Verteidig.



zer Feſtung ſeien entſchloſſen, ſich bis aufs
änßerſte zu ſchlagen, um ihre Ehre anfrecht zu erhalten
nud die Schmach einer Uebergabe der Feſtung der Hungersnot
wegen zu vermeiden.

Der Fortgang der Belagerungsarbeit
wird in Telegrammen engliſcher Blätter wie folgt
geſchildert. Dem Londoner Daily Tekegraph“ wird
aus Tſchifa vom 29 d. M. gedtahtet: Ein Bote,
welcher gin Abend ans Dalny hier eintraf, meldete,
daß die Japaner acht Geſchütze in die er
oberten Stellungen gebracht hätten, welche
die Stellungen nördlich von Jtzeſchan beherrſchten.
Während vie Japaner ihre Geſchütze aufſtellten,
fenerten die Ruſſen. Der neue Stadtteil von
Port Arthur ſei durch das Bombardement ver
wüſtet und von den Ruſſen geräumt. Die
Japaner hatten aber vieſen Stadtteil noch nicht beſetzt
in der Befürchtung, er könne unterminiert ſein. Die
Japaner bombardierten die Stadt während ver Nacht,
ſtellten aber das Feuer in hellen Nächten ein, um
ihre Stellungen nicht zu verraten. Das große
Hoſpital ſei wegen der Beſchießung verlegt worden.
Die Straßen der Stadt lägen unter einer Schneedecke.
Die ruſſiſchen Solvaten ſeien warm gekleidet. Jn
Port Arthur beſänden ſich gegenwärtig nur noch vier
Torpedobootszerſtörer in gutem Zuſtande.

Admiral Togo hat, wie das „Bureau Reuter“
am Sonnabend aus Tokiv meldet, einen Empfang
auf dem Rathauſe abgelehnt mit der Begründung,
daß die Zeit für ſolche Zeremonien nicht geeignet ſei.
Der Admiral benutzt ſeinen Aufenthalt in Tokio zu
Beſprechungen mit den Admiralen Jto, Yamamoto
und anderen Mitgliedern des Admiralſtabs über die
für den künftigen Seekrieg zu treffenden Maßnahmen

Das iſt entſchieden auch geſcheidter als lärmende
Feſtlichkeiten zu veranſtalten.

Vom baltiſchen Geſchwader hat man, ſeit
dem es die Südſpitze Afrikas erreicht, noch nichts
wieder vernommen. Doch iſt wohl zu erwarten, daß
demnächſt weitere Nachrichten über die Fortſetzung
ſeiner Fahrt eintreffen. Ueber die Schwierigkeiten
ſeiner Aufgabe hat ſich der wegen ſeiner freimütigen
Kritik der Mängel des ruſſtſchen Seeweſens oft
genannte Kapitän Klado neuerdings wieder in
der „Nowoje Wremja“ ausgeſprochen. Er wendet
ſich gegen einen von ſehr roſtgen Anſchauungen durch
zogenen Artikel des Admirals Birilew und ſchreibt
u. a. „Was die Entſchloſſenheit, die Vaterlandeliebe
und den militäriſchen Geiſt betrifft ſo haben, wie
ich kühn zu behaupten wage, die Japaner in dieſem
Kriege genugſam bewieſen, daß ſte uns in dieſer Be
ziehung gar nichts nachgeben. Sie ſind durchaus
achtungswerte Gegner, und wenn man dieſes
offen ausſpricht, ſo bedeutet das noch lange nicht,
daß man irgend etwas antaſte oder irgend jemanden
beleidige Außerdem darf man auch die Lehren der
Kriegsgeſchichte nicht vergeſſen. nach denen die
Achtung des Gegners und die Gerechtigkeit
gegen ihn als die beſten Rezepte gegen
grauſame Enttäuſchungen zu betrachten ſind.
Den entgegengeſetzten Pol dieſer weiſen Regel bildet
unſer: „Mit unſeren Mützen werden wir ſie zu
decken!“, aber man ſchämt ſich beinahe, noch
darguf hinzuweiſen, daß ein ſolches Verhalten
zum mindeſten unnütz iſt. Man wird ferner an
erkennen müſſen, daß die Japaner mehr Er
fahrung beſitzen werden, als unſer zweites
Geſchwader, und darin liegt für dieſes nichts
Beleidigendes. Es wäre ja albern, wenn man be
haupten wollte, unſer Geſchwader, das noch niemals
im Kampfe geweſen iſt, wäre erfahrener, als ein
ſolches das ſich länger als ein Jahr auf dem Kriegs
ſchauplatze befindet. Meine Annahme, daß man auf
das Geſchwader von Port Arthur nicht rechnen könne,
hat ſich ſo ſchwer das auch zu ſagen iſt nur
allzu raſch als berechtigt erwieſen, und nach meiner
Anſicht erlaubt eine vernünftige militäriſche Berechnung

uns auch nicht, die Wladiwoſtoker Kreuzer und ver
ſchiedene Ankäufe ausländiſcher Schiffe in Berückſtch
tigung zu ziehen. Demnach wird man nicht ſagen
können, daß das zweite Geſchwader alle Chancen auf
vollſtändigen Erfolg habe. Nein, alle Chancen hat
es nicht. Von ganzen Herzen wollen wir hoffen und
wünſchen, daß dieſer Erfolg eintreten werde; feſt
überzeugt ſind wir vom Talent und von der Ge
ſchicklichkeit Admiral Roſchdjeſtwenskis und der Seinigen,
von dem Erfolge überzeugt zu ſein, haben wir aber
nicht das Recht, und zwar ſchon einfach deshalb, weil
wir nicht alles dafür getan haben.“

Ueber die Korruption in Rußland
kommen immer ſchlimmere Nachrichten. Jmmer
lauter werden nach einem Petersburger Telegramm
der „Köln. Ztg. die Klagen der Geſellſchaft und der
Preſſe über die Mißbräuche bei der Be
förderung der Spenden für die Armee.
Der Vertreter der Moskauer Stadtverwaltung in der
Mandſchurei telegraphiert, daß er von den im Juli
an ihn geſandten Sachen nichts erhalten habe, von
dem Auguſttransport von 112 Kiſten nur 12, alles
übrige und gerade das wertvollſte, ſei verſchwunden.
Auf der Sibiriſchen Bahn ſeien 125 Wagen Waren

verſchwunden, darunter einige der ökonomiſchen Ge
ſellſchaft der Offiziere

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Kabinettskrifis ſchleppt ſich ungelöfſt ins neue
Jahr hinüber. Graf Buquoy ſcheint keine Luſt
u haben, ſich einer undankbären Siſyphusarbeit zu
unter iehen. Von Graf Buquoy, der an ver Jnfluenza
erkrankt auf Schloß Hauenſtein in Böhmen danieder
kiegt, traf am Sonnabend in Wien die Meldung ein,
daß er vor Ablauf von 14 Tagen nicht nach Wien
kommen könne, weshalb ſeine Kandidatur wieder in
den Hintergrund tritt.

RNufßzland. Das ruſſiſche Miniſterkomitee
hat die proviſotiſche Ausarbeitung der im letzten
Zarenmanifeſt angekündigten Reformen bereits auf
genommen und hofft, das Material bis Mitte Februar
in ſeinen Hauptpunkten erledigen zu können. Täglich
finden, ſo meldet man dem „B. T.“, Konferenzen
bri Witte ſtatt. Es verlautet, daß die Frage der
Preßfreiheit in Form von tlemporären Geſetzen
in erſter Linie entſchieden und daß ſodann vie
Glaubensfreiheit Andersgläubiger, die Arbeiterver
ſicherung und die Aufhebung des Belagerungs
zuſtandes in Beratung gezogen werden ſollen. Jn
der erſten offiziellen Sitzung am 3 Januar ſoll vor
allem über die Heranzichung tüchtiger Spezialiſten
zur Mitarbeit in einzelnen Fragen entſchieden werden
Im übrigen ſcheint es die deutliche Abſicht der ruſſi
ſchen Regierung zu ſein, ſich vor allem die Preſſe
geneigt zu machen und mit ihrer Hilfe nach dem be
währtem Rezept: „Dreimal täglich einen Eßlöffel
die ärgſten Schäden durch temporäte Beſtimmungen
auszub ſſern. Ein Ding abſoluter Unmöglichkeit
wird es ſein, die Bauernfrage, das heißt eine
Rechtsfrage, die die ruſſiſche Regierung ſeit nicht
weniger als vierzig Jahren beſchäftigt hat, in ſechs
Wochen zu erledigen. Namen lich in der Bauern-
frage handelt es ſich nicht, wie Witte meint, um vie
Hebung der Rechtslage eines rechtloſen Standes,
ſondern um intellektuelle und moraliſche Bildung
für die die Regierung während eben dieſer
vierzig Jahre nichts getan hat, wenn man
von der künſtlichen Verdummung des Volkes
durch gewiſſenloſe und ungebildete Prieſter abſteht.

In erſter Linie müſſen die Bauern von dem furcht
baren Steuerndrucke entlaſtet werden, den Witte bis
aufs äußerſte geſpannt hatte. Die Hebung der Rechts
lage des Bauern erinnert ſtark an das Geeichnis des
Mannes, der um Beot bitiet, und dem man Steine
zu eſſen gibt Ein politiſcher Prozeß wird
aus Petersburg gemeidet. Jn einem Strafprozeß
gegen den Polytechgiker Fuchs und den Leutnaat
Tardow wegen regierungsfeindlicher Reden und Ver
breitung verbotener Schriften wurden Tardow zu einem
Jahr Feſtung ohne Verluſt der Rechte verurteilt und
Fuchs freigeſprochen. De Verhandlung fand unter
Ausſchuß der Oeffentlichkeit ſtatt, das Urteil wurde
öffentlich verkündet Vom finniſchen Landtag
wird weiter berichtet, die Beratung des Ausſchußbe
richtes betreffend die Petition um Wiederherſt llung
der geſetzlichen Ordnung ſei nunmehr von den übrigen
drei Ständen beendet worden. Der Buürgerſtand hat
ſich mit 42 gegen 16 Stimmen für den Bericht aus
geſprochen, der Bauernbund mit 42 gegen 17 Stimmen
Rückverweiſung an den Ausſchuß beſchoſſen und der
Geiſtlichenſtand den Beſchluß gefaßt, ſich reſerviert zu
verhalten. Die beiden letzteren Stände haben ſich
dafür ausgeſprochen, daß die Frage einer neuen Re
gierungsform Finnlands von der Petition getrennt
und beſonders behandelt werden müſſe.

England. England und vie Türkei ſind
noch immer im Zwiſt wegen der Frage der Erweite
rung des engliſchen Machibereichs im Hinterland von
Aden. Nach einer Konſtantinopeler Meldung der
„Frankf. Ztg.“ teilte der engliſche Miniſter des
Aleußern, Landsdowne, dem türkiſchen Botſchafter in
London mit, daß, wenn das Abkommen wegen des
Hinterlandes von Aben nicht in kürzer Zeit ſanktioniert
werde, die Folgen für die Pforte ſchwerwiegend ſeien.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ſchließe der
Erlaß eines Jrades des Sultans betreffend die Grenz
regulierung im Hinterlande von Aden keine endgiltige
Regelung dieſer ſeit ſo langer Zeit zwiſchen Groß
britannien und der Türkei offenen Frage in ſich. Die
Wirkung des Jrade beſchränke ſich auf Schaffung
eines Proviſoriums, was weitere Verhandlungen not
wendig mache

Dänemark. Der däniſche Kriegsminiſter
hat wegen Meinungsverſchiedenheiten mit ſeinen
Kollegen über die Befeſtigung Kopenhagens ſein Ab-
ſchiedsgeſuch eingereicht

Marokko Die Villa Ravensrock bei Tanger,
der Gattin des bekannten engliſchen Diplomaten
Drummond Hay gehörig, wurde total ausge
plündert. Die vermummten Räuber banden vie
einzige Perſon, welche ſich in der Villa befand, den
engliſchen Wächter. Die Entdeckung erfolgte zu ſpät,
um die Spuren der Täter verfolgen zu können.

Oſtafrika. Die Anerkennung des
Mullah als Herrſcher des Somalilandes
ſoll nach Berichten aus Rom und Neapel zur Tat
ſache geworden ſein. Die italieniſche Re
gierung hat trotz aller offigöſen Dementis durch
Vermittlung ihres Generalkonſuls in Aden, Peſtalozia,
und des italieniſchen Afrikaforſchets Senare mit dem
Mullah und zwar unter Mitwiſſen und
Zuſtimmung Englands einen proviſoriſchen
Vertrag abgeſchioſſen, deſſen Raufikation bevorſteht,
und in welchem ſte den Mullah ſo wenigſtens
berichtet der Mattino“ und beſtätigt die „Tribung“

als Souverän des von ihm okkupierten Landes
anerkennt, wogegen dieſer ſich ve flchtet, die Hoheits
rechte Jtalieris über deſſen Gebiet ebenſo anzuerkennen,
und ebenſo alle noch unabhängigen Stämme zu
gleicher Anerkennung und Achtung der italieniſchen
Grenzen zu zwingen, wo immer das ſich als not
wendig erweiſen ſollte. Eigentümlichewetſe hat man,
ſo verſichern engliſche Korreſpondenten, alle idre auf
die Angelegenheit aufgegebenen Telegramme angehalten.

Jnzwiſchen iſt dieſe intereſſante Nachricht auch
aus London beſtätigt worden.

Nordamerika. Seit langer Zeit klagen die
Präſidenten der Vereinigten Staaten, daß ſie mit dem
ihnen vom Kongreß beſtimmten Gehalte von 50 000
Dollats nicht das Auskommen finden können, und es
iſt eine Tatſache, daß insbeſondere Präſtdent Rooſe
velt infolge der ſteigenden Repräſentatonekoſten ge
nötigt war, einen Teil ſeines nicht ſehr bedeutenden
Privatvermögens anzugreifen. Um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, dat der Bundesſenator Stewart
kürzich im Senat eine Bill eingebracht, nach
deren Annahme die Bezüge des Präſidenten und
anderer Funktionäre eine entſprechende Erhöhung er
fahren werden. Die Bezüge des Präſidenten ſollen
bemgemäß von 50 000 auf 100000 Dollars,
jene der Senatoren und Kongreßabgeordneten von
5000 auf 10000 Dollars und die des Vizepräſidenten
und des Speakers des Abgeordnetenhauſes von 8000
auf 20 000 Dollars erhöht werden. Die Annahme
der Bill ſoll zweifellos ſein.

Denutſchland.
Bexlin, 2. Jan. Der Kaiſer ernannte die

Generaloberſten mit dem Range von Felpmarſchällen,
Graf Haeſeler, von Hahnke und Frei
herr von Los zu Generalfeldmarſchällen.
Prinz Leopold von Bayern wurde vom
Prinztegenten von Bayern zum Generalfeldmarſchall
der bayeriſchen Armee ernannt. Den Generalen
v. Langenbeck, v. Maſſow und v Pleſſen
iſt der Schware Adlerorden verliehen worden.

(Zur Beratung der Kanalvorlage) im
Abgeordnetenhaus ſchreibt die Deutſche Tagesztg.“:
„Man nimmt an, daß über den Kanal im
Plenum mindeſtens vier Wochen geredet
werden werd.“ Wenn dieſe Friſt das Mindeſte
bedeutet. ſcheint ſich Herr Diederich Hahn viel vor
genommen zu haben

(Welchen Blödſinn) die Sozialdemokraten
einander aufzutiſchen wagen, wenn ſie in ihrem
„Preußenpariamente“ unter ſich ſind, dafür lieferte
einen klaſſtſchen Beleg die Ausführung von Gewehr
Eiberfeld, der behauptet hat, „der freiſinnige Rektor
Kopſch habe ſich auf dem Lehrertag ſogar für die
Konfeſſionalität der Volksſchulen ausge
ſprochen Daran iſt ſelbſtverſtändlich kein
wahres Wort; denn die Frage der Konfeſſtonalität
der Volksſchule iſt auf dem Lehrertage garnicht be
rührt worden, und daß Abg. Kopſch ein Gegner des
Hackenberg Kompromiſſes iſt, bedarf nach ſeiner
Stellungnahme keines weiteren Beweiſes.

Rückkehr von Kanonenbooten.) Jm
Laufe des Jahres 1905 werden die Kreuzer „Vineta“,
„Hertha“ und „Geier“ ſowie die Kanonenboote „Jltis“
und „Häbicht“ heimkehren. Die Kanonenboote reiſen
heim, ſobald die politiſchen Verhältniſſe ihre Rückbe
rufung geſtatten.

Ball-Seide 95 Pf. an
Zolifrei! Muster an Jedermann!

Seidenſabrkt. Hewneberg, Zürich

Darum n
ianrhoeBreehdunehfall ete.

ObermeyersGegen Hautaussehlag n.
Vreiberg. 15. Mai 1902.

Hierdurch teile ich Ihagen mit, dass ich äber die Seife
meive grösste Zuſriedenheit abssprechen müuss; ich hatte
einen leichten Hautausschlag, in 10 Tagen war derselbe
von Obermeyers Herba-Seiſe geheilt.

Achtungsvoll Augusta Brückner.
Z. h. i. a. Apoth., Drog. und Parf. p. St. 50 Pf. und 1 Mk.

Obermeyer Co. G. m. b. H., Hanau.



4 Sodlliclſt,
Neumaurlat 20 22.

erſtkl. Zypotheken
jeder Höhe, für Stadt und Landgrundſtücke
habe ich zu platzieren

Klage Wagnerſtraße 3.
J wgeb auchter Petroleumofen

zu kaufen geſucht Brauhausſtraßze 10, pt.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckeret von

n Reh. Helga rude 5
Guten bürgerl chen

Privat-Hittagstiseh
zu 65 Pf. empfiehlt

Frau Städter, Dom 11, r. I.

Bekanntmachung!
Verkäufe!

Betreffs Verkauf von Wohnhäufern, Villen c.
ebenſo Geſchäfte und Geſchäftshäuſer jeder Art,
Bau, Acker oder Wieſenland;

Teilhaber i oder tatig;
Hypotheken in jeder Höhe;
Vermietungen en Seſchtfis

und Wohnräumen wenden Ste ſich zuerſt ver
trauensvoll an das ExpreßJnſiitut, Haupt
geſchäft: Berlin E., Münzſtraße 20. Vertreter
an allen größ ren Plätzen Deutſchlands. Ge
ſchäftsprinzip: Kulante Bedingungen und
ſtreng diekrete Bearbeitung jedes ein
zelnen Anftrages. Da Generalvertieter zur
Zett anweſend, verlangen Sie ſofort deſſen
koſtenloſen Beſuch durch Offerte „Expreß“ poſt-
lagernd Merſeburg.

Bekanntmachung.
Einem löblichen Publikum von

Merſeburg und Umgebung die
ergebene Mitteilung, doſßz ich am
I. Jannar 1905 auf ſämtliche,
von mir entnommene Waren,
für jede volle Mark

5 Prozent Rabatt
gewähre, welcher ſofort in Ab
zug kommt.

Wie bis Dato, führe ich in
Zukunft nur

gute VSeifen, Iichte,
Parfüms

und ſonſtige Hausbedarfsartikel
in unveränderter Weiſe aus nur
guten leiſtungsfähigen Häuſern.

Um recht regen Zuſpruch bittet

S. Mäller,
Markt 14.Leipziger Seifenfabrik Niederlage.

Neu aufgenommen:

alle Sorten Hausbeſen
in verſchiedenen Oualitäten u. Breislagen.

Schrupper.
Kleider-, Schmutz- u.

Scheuerbürsten
zu billigen Vreiſen. D. O.

e

Caesar

erhöhend.

und Minka'sehar

Mereierbeste, dem Hunde dienlichste Ernährung, sowohl zur Auſzucht, wie zur
Erhaltung, frisch eingetroffen bei
P. Berger Iab. Herrmann-Mäller, Merseburg.

Universal-Geftügelfütter (Möorgeufätterung) von hohem Nährwert, die Kierproduktion
Iustr. Preiskurant enthalt. 50 verschied. Rassen, ſfranko nud gratis.

Onesar Minna a, Rassehundzüchterei und Handlang, Zahna

a Fl. 1,50 Mark.

Rheumatismus, Gicht, Nervenſchmerzen
lindern in Kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren,

Einreibungen mit dem echten

Tyroler Latschenkieferö nur aus der Kronen
Apotheke Liegnitz)

Depot in Merſeburg: Dom Apotheke-

(Drehrollen) für Lohn und Hausgebroavch.
Neueſte Konſtruktion: Selbſträtige Umkehr
mangel (Srehrolle) mit Selbſtkin per u
hoher Glättfläche. Zuletzt prämiiert:
5 goldene Medatllea und 3 Ehrenpreiſe. Teil
zahlungen geſtattet Aeltefte, größte und
berühmteſte Mangelfabrik.
Ernst Herrsehnh, Chemnitz Nr. 282.

1 Kinder Kaſtenſchlitten ne
Gotthardtsſtrafze 11 2 Tr.

GeſlügelZüchter-

Verein

Merseburg.
Dienstag den 3. Jan er.

Verſammlung
e

reſp Beſprechung über gemeinſamen Beſuch der
Leipziger Geflügel-Ausſtellung.

Der Vorſtand.

S BeeGeschafts-
Eröſſaung-

Einem geehrten Publikum von
Mersebhurg und Umgegend zur gefl.
Kenntnisnahme, dass ich hiers lhbst

Schmalestrassse 7
ein Blumengeſchäft

eröffnet habe und empfehle mich zur
Lieferung aller Arten

moderner Binderei.
Jch gehe mich der Hoffnung hin,

die mich beehrenden Herrschaften
aufs beste zu bedienen.

Fritz Roch.
Gleichzeitig empfehle ich mich zum

Snſtandhalten von Varks und
Hausgärten,

sowie sachgemässe Ausführung von

Neuanlagen D. O.

Turnverein Rothſtein“, e. V.
e W Die Turnftunden finden jetzt

M. wieder Dienstag und Senn-abend im Caſiao ſtatt. An
S I O meldungen werden daſelbſt an
h genommen.

Der Vorstand
S PEhem. Garde.

S Donnerstag den 5. JanuarS S anſunſn

Wiävwolß,
Merſeburg.

Donnerstag den 5. Zanuar,
abends 8 Ahr,

gr. humoriſtiſches Konzert

der berühmten

Zrauers
Rossweiner Sänger.
Großartiges, neues, dezeytes Programm.
U. a. Arno Axigon, ver brillante

Damenimitator,
Nette Diener, humoriſtiſches Geſamt

ſpiel. Zum Schluß:
Die Mulsentaler als Friedensſtifter,

zum totlachen.
Eintritt 69 Pf. im Vorverkauf 50 zu haben

in der Zigarrenhandlung von Krahnert,
Ritterſtraße.

Hahbold's Restanration,

F Dienstag
hansſchl. Wurſt.

Rielig. Lindenſtr. 12.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Hofſiſcherei.
Heute Dienstag Schlachtefeſt

Goldne Kugel.
Mittwoche Schlachtefeſt.

Dienstag abend Bratwurſt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
W. Kurkhaus. Bäckermſtr. Friedrichſtr. Sa.

kräftigen Lehrliog
ucht zu Oſtern

K. Kellermannm,
Fleiſchermeiſter.

Anſtändiger janger Menſch als
3 eTiſchlerlehrling

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tüchtiger Pferdeknecht
bei hohem Lohn für ſofort geſucht. Zu er
fragen bei Otto Löbus. Markt 34.

Einen kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern Karl Löhe. Fleiſchermſtr.

Schm edelehrſing
ſucht Oſtern 1905

B. Lovrenz. Rafßzuitz. Bez. Halle.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Franz Taube, Bäckermſtr.

Anſfändige Mädchen

oder unnbhängige Frauen werden noch ein
geſtelt Z. K. Ziankenburg.

Zu ſoſort wird r re Vormittagsſtunden

ein Mädchen
geſucht Hberturgſtrafze 6, II.

Ein tüchttges, ehrliches

Hausmädchen
ſucht ſofort Wänklew. Pretzſch.

Fleißiges, ordentlichee

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat, zum 15. F bruar geſucht.

Frau Pr. Basehenm. Dompropſtei 1, pt.
Junges, ehrliches Mädchen als

Auſwartung
geſucht. Burgſtraße 2. L.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht. Lindenſtraße S.

Aufwartung
geſucht „Hotel Sonne“.
Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Dombplatz 5.

Aufwartung
Oberbreiteſtr. 3. 1. Et. links

Anfwartung
für ſofort geſucht Burgſtraße 14.

Unter Einſendung einer Gabe für die im
vorigen Jahre genannten Zwecke erklären wir
keine gedruckten Neujahrskarten zu verſenden
und auf Zuſendung ſolcher zu verzichten.

M RKülKe, Hotelbeſitzer,
F FJordamn. Hilfsprediger.Joagdhund

entlanfen, kurzhaarig, braun mit großem
braun weiß gemiſchtem Bruſifleck. Rute ſtark
geſtutzt. Name „Wolſ“. Belohnung für
Wiederbeſchaffung. Rittergut Körbisdorf.

in ſilbernes Keftenarmband
iſt in der Nähe des Marktes verloren worden.

geſucht

Gegen Belohnung abzugeben Burgſtr. 22.



er allfährlieh nur Simnme stattſimndende grosse

hat an Montag den 2. Januar 1905 begonnen.
Der Besuch ist durchaus lohnend. Eine gleich günstige Kaufgelegenheit ist bisher

noch nieht gobolan worden,

ZeitungsMakulatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdruckerei Th. Rössner.

erstWer daran leidet, gebrauche die allein
bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend

Kaiser s
HruſtCaramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not. beglaubigte Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Huften,
Heiſerkeit, Katarrh u Verſchleimung

Paket 25 Pfg. Niederlage bei
Otto Olasse in Merſebuig,
Frär Haubner, Kgl. pio. Stadt

apotheke in Merſeburg,
Paul Göhlseh in Merfeburg,
G. Apelt in Mücheln

H. Hülse in Lauchſtädt

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch. Caberjan,
Scgeolen, Zapres.

anne Kieler Bücklinge, ger Hennig

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fif Hkanſerd

Kitronen, t itzuch v Feigen
Krähm er.

Hie für den Ausverkauf bestimmten
Waren und Rests aller Art sind im

Preise Weit herabgesetzt!

Inventur-
Kus verkauf.

Einziger Ausverkauf im lIahrs,
daher günstigste Kaufgelegenheit.

Theodor Freytag,
Berseburg, Ross mat I.

Schuh u. Stiefelwaren
empfiehlt billig

Otto Riedel, Markt 5.Reparaturen ſchnel und gut.

Mülſfe?!
ruft mancher Jüngling aus, dem ſein
Haupthaar zeitig entſchwand.

Benutzen Sie gefl.

Arhika-
Franzbrangtwein,

denn derſelbe beſeitigt Haarausfall,
Schinn u. Schuppenbildung radtkal.

Flaſchen a Mk. zu haben in
der Alleinniederlage für Merſeburg
bei Herrn Richard Kupper,

CentralDeogerie,
Matkt 10. Telephon 382.
Prompter Verſand nach auswärts

echtenSchuppe trockene und näſſende Flechte,e heme Hautaus lage

offene Füsse
den aller Art, Beingeſchwüre, Aderbeine,o de und alte Wunden a oft ſehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werben mache noch einen Verſuch mit der

beſtens bewährten

e Hin efrei von Giſt und Säure, Doſe Mark U.

Zu baber in den A.

hat begonnen.

Zum Verkauf gelangen große Poſten aller Warengattungen, t beſonders
Reſte, Roben knappen Maßes, vereinzelte Wäſche-Ausſtenerartikel,

Teppiche, Herren Damen u. Kinderkonfektion 2r.
ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 2.
Silveſter und Neujahr

am kaiſerlichen Hofe in Berlin.
Am Morgen des 31. Dezember nahmen die

Majeſtäten im Sterbezimmer das herlige Abendmahl
Den Abend des Silveſtertages verlebten die Majeſtäten
wie gewöhnlich mit der kaiſerlichen Familie im Neuen
Palais zu Potsdam. Am Neufahrsmorgen begaäben
ſich Jhre Majeſtäten nach Berlin. Mit dem Hell
werden wurden auf dem königlichen Schloſſe die
kaiſerliche, die königliche und die kurbrandenburgiſche
Standarte gehißt und um 8 Uhr blieſen die Trompeter
der 2. GardeDragoner von der Galerie der Schloß
huppel den Choral „Dies iſt der Tag, den Gott ge
macht“, während im inneren Schloßhofe die Spielleute
der 2. Garde JnfanterieBrigade den kurzen Trommel

wirbel hören ließen, dem der Choral „Lobe den
Herren“ folgte, geſpielt von der Kapelle des 4. Garde
Regiments. Dann ging es zu Portal I hinaus auf
den Schloßplaßz und weiter die Linden hinunter
Eine große Volksmenge begleitete das „Wicken“ und
ſang mit, wenn die Kapelle „Freut Euch des Lebens“
intonierte.

Jazwiſchen begann die Auffahrt der zum
Gottes dienſte und zur Cour geladenen Herr
ſchafien. Prinz Arnulf von Bayern, als kom
mandierender bayeriſcher General, traf ein und nahm
im Schloſſe Wohnung; bald darauf fuhren auch der
Kaiſer und die Kaiſerin, von Wildpark
kommend, die Linden entlang zum Schloſſe, vom
Publikum mit Hochrufen begrüßt. Der Kronprinz,
Prinz Heinrich, die anderen Mitglieder der
kaiſerlichen Familie folgten. Jm königlichen Schloſſe
empfingen die Majeſtäten die Neujahrswünſche der
Hofſtaaten und der Mitglieder des königlichen
Hauſes.

Um 10 Uhr begann in der Schloßkapelle der
feierliche Gottesdienſt. Der Domchor ſtimmte
den 98. Pſahn an („Singet dem Herrn ein neues
Lied“), der große Vortritt erſchien in dem Pagen
ſpalier, der Hof hielt ſeinen Einzug.

Der Kaiſer in großer Generalsuniform, mit
dem Bande des Schwarzen Ablerordens, führte die
Kaiſerin, die eine blaß grüne Robe mit brauem
Sammetbeſaz trug, und ebenfalls das Band des
Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, Prinz Arnulf
von Bayern die Erbprinzeſſin von Hohenzollern. Die
Prinzeſſter Tochter ging hinter ihren hohen Eltern,
der Kronprinz und vie anderen Prinzen folgten dem
zweiten Paare. Die Majeſtäten nahmen dem Altkar
gegenüber Platz, rechts vom Kaiſer der Kronprinz,
Prinz Heinrich und Prinz Auguſt Wilhelm, links
von der Kaiſerin Prinz Arnulf, vie Erbprinzeſſin von
Hohenzollern und Prinz Eitel Friedrich. Hinter den
Mageſtäten ſaß die Oberhofmeiſterin Gräfin Hrockdorff
neben der Prinzeſſtn Victoria Luiſe weiter nach rechts

vie Prinzen Ernſt von SachſenAltenburg, Albert zu
Schleswig Holſtein (Hoheit) und der Erbprinz von
Hohenzollern, nach links die Prinzen Oskar und
Joachim. Nach Geineindegeſang und Liturgie predigte
Oberhofpreviger D. Diyander über das Wort aus
der Apoſtelgeſchichte: „So ſei es auch nun kund,
eben Brüder, daß Euch verkündiget wird Vergebung
der Sünden durch vieſen“ uſw. Die Gemeinde ſang
„Run danket alle Gott“, dann, nach dem Gebet,
vereinigten ſich Chor, Gemeinde und der Kosleckſche
Blaſerchor zu dem Niederländiſchen Dankgebet, deſſen
letzter Vers mit Poſaunenfanfaren und Paukenwirbeln
gewaltig ausklang.

Jm Weißen Saal hatte die Schloßgarde Kom
paägnie mit der Fahne unter ihrem Kommandeur,
Oberſtleutnant und Flügelabjutant v. Plüskow Auf
ſtellung genommen und präſentierte mit altertümlichem
Griff, als das Kaiſerpaar nahte, um am Throne
Aufſtellung zu nehmen. Dicht bei der Kaiſerin ſtand
Prinzeſſin Victoria Luiſe, hinter dem Kaiſer der Kron
prinz, Prinz Arnulf und die anderen Prinzen. Der
Oberſtkämmerer Fürſt Solms-Baruth und OberHof
marſchall Graf Eulenburg nahmen ihre Plätze zur
Seite, die Herren des großen Vortritts gegenüber,
die Muſik ſetzte ein. Die Cour begann. Vom
Luſtgarten herauf donnerte der Neujahrsſalut. Dem
Reiche kanzler reichte der Kaiſer und die Kaiſerin die
Hand, als er die Reihe der Defilierenden eröffnete,
der Kaiſer begrüßte ebenſo noch die Präſidien der
Parlamente, den Grafen Balleſtrem, den Grafen Udo
Stolberg, Geh. Rat Paaſche, den Fürſten zu Jnn
und Kayphauſen, Excellenz v. Manteuffel, Herrn
v. Kröcher und Herrn Dr. Krauſe.

Nach der Cour empfing der Kaiſer die ſteben Bot
ſchafter, die in ihren reichen Galakaroſſen vorgefahren
waren, ſodann die Staatéminiſter und die komman
dierenden Generale. Die Kaiſerin empfing ebenfalls
die Botſchafter, danach die anweſenden Fürſtinnen im
Pfeilerſaal.

Gegen 1 Uhr begab der Kaiſer ſich zu Fuß nach
dem Zeughaus hinüber, vom Publikum mit Hoch
rufen empfangen. Vor dem Zeughaus ſchritt der
Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie ab, die das
2. Garde Regiment geſtellt hatte, und begab ſich dann

Beilage zum

in den Lichthof, wo Seine Majeſtät mit der National
hymne empfangen wurde.

Nach der Ausgabe der Parole, die wie ſtets
am Neujahrstage, „KönigebergBerlin“ lautete, nahm
der Kaiſer militäriſche Melbungen entgegen, ſowie die
Rapporte der Leibregimenter.

Näch 2 Uhr fand im königlichen Schloſſe eine
Familientafel ſtatt, ſpäter empfing der Kaiſer
das Direktorium der königlichen Porzellan Manufaktur.
Jm Laufe des Nachmittags fuhr Seine Majeſtät bei
den Botſchaftern vor.

Am Neujahrsabend war im Königlichen Opern
hauſe auf Allerhöchſten Befehl théatre paré; gegeben
wurde Aubers Märchenoper „Das eherne Pferd in
Humperdincks Bearbeitung unter Leitung von Dr.
Strauß. Der Vorſtellung wohnte die kaiſerliche
Familie mit ihren Gäſten bei.

Provinz und Umgegend.
4 Aus Thüringen, 30. Dez. Der Gemeinde

waiſenrat eines thüringiſchen Städtchens, ein alter
Herr von einigen ſechzig Jahren, erhielt ein Regie
rungsſchreiben zugeſandt, in welchem er erſucht wird,
ſich möglichſt in ſeinen Berichten an die Behörden
der neuen Schreibweiſe zu bedienen. Jn der
amtlichen Zuſchrift iſt aber ſelbſt der Titel des Herrn
vorſchriftswidrig nach der alten Octhographie ge
ſchrieben mit „th“. Da ſollte man doch einem bald
Siebzigfährigen, der ein Ehrenamt bekleidet, nicht
zumuten noch Studien in der neuen Orthographie
anzuſtellen.

t Zeitz, 31. Dez. Auf dem Braunkohlenwerk
„Waſchwitz“ ſetzte der Sturm einen Eiſenbahn
wagen in Bewegung, der auf die Linie ZeitzLeipzig
getrieben wurde und ein Bahnwärterhaus zertrümmerte.

Der Bahnwärter konnte ſich retten.
4 Erfurt, 31. De. Hier zerſtörte der Sturm

das zweiſtöckige Wohnhaus des Tiſchlermeiſters
Tänzer. Die Rettungsmannſchaft befreite die bedrängten
Einwohner.

t Burgörner, 30. Dez. Der Vogelſchutzverein
für Hettftedt, Mansfeld und Umgebung überreichte
dem Fußgendarm Herrn Ernſt in BurgörnerNeudorf
eine Ehrengabe von 30 Mk dafür, daß er eine
große Anzahl Leute zur Anzeige gebracht hat, welche
Vögel ſiagen, deren Fang durch das Bogeiſchutzgeſetz
verboten iſt

P Eiſenach, 26 Dez. Der Kupferbergbau,
der bereits im Mittelalter in verſchiedenen Teilen
Thüringens eifrig betrieben wurde, iſt neuerdings von
der Vereinigten Thür. Kupferbergbaugewerkſchaft in
Eiſenach“ wieder aufgenommen worden Bei Ohrdruf
hat man Erfolg gehabt, da man nach Anlage eines
230—240 Meter langen Stollens eine auf Porphyr
felſen lagernde kupferhaltige Geſteinelage von ca. 1

Meter Stärke gefunden hat. Ueber dem Erz liegt
eine Tonſchicht und auf dieſer der Zechſtein. Ehe
man zum Flöz gelangte, wurde eine kryſtalliſterte
Kalkſteinſchicht von etwa 3 Meter Durchmeſſer be
rührt, aus welcher große Waſſermengen austraten.
Zu beiden Seiten des Stollens, der auf eine Breite
von 120 Meter und eine Höhe von 1,80 Meter
ausgebaut wird, werden noch Gänge für die Anfuhr
an die Erzlager und die Abfuhr von dort in den
Berg eingetrieben. Die Wärme in dem Bergwerk
beträgt Sommer und Winter zwölf Grad Reaumur.

t Roitz ſch, 31. Dez. Ja Roitzſch wurde in
der vergangenen Nacht ein Arbeiter von einem
Torflägel, welchen der Sturm ausgehoben hatte, er
ſchlagen.

t Wolmirſtedt, 30. Dez. Amtsvorſteher E.
aus dem benachbarten Farsleben hatte auf einer
kürzlich abgehaltenen Treibjagd das Unglück, den
Mehlhändler B. von hier durch einen Schroiſchuß zu
verwunden. Die Verletzung iſt zum Glück nicht ge
fährlich, wenn auch einige Schrotkörner in den Kopf
des B. drangen Letzterer verlangt von dem Amts
vorſteher ein Suühnegeld von 1000 Mark, die E.
ſchon darum nicht bezahlen will, weil B. weder als
Schütze noch als Treiber bei der Jagd beteiligt war
Die Angelegenheit bedarf jedenfalls noch der Auf
klärung.

t Heiligenſtadt, 31. Dez. Nachdem im öſt
lichen Teile des Eichsfeldes bereits Bohrungen
nach Kaliſalzen ſtattgefunden haben mit dem Er
folge, daß zwiſchen Breitenworbis und Bernterode ein
Kalibergwerk im Entſtehen begriffen iſt, iſt nun auch
in der nächſten Nähe der Stadt Heiligenſtadt mit der
Aufſtellung eines Bohrturmes begonnen worden. Die
Bohrverſuche nach Kali ſollen ſich über das ganze
obere Leinetal erſtrecken.

Stendal, 31. Dez. Am 30. Dezember,
abends 8 Uhr 50 Minuten iſt der Schnellzug
D 3 Köln Berlin auf Station Buſchow mit vier im
Rebengleiſe ſtehenden, durch den herrſchenden orkan
artigen Sturm in Bewegung geſetzten Güterwagen
zuſammengeſtoßen. Durch den Zuſammenſtoß
iſt ein Güterwagen vollſtändig zertrümmert worden.

ſeburger Correſponvent. 3. Januar 1905.
Zwei Güterwagen ſind entgleiſt und ebenfalls ſtark
beſchädigt worden. Ferner haben die Lokomotive und
ſämtliche Wagen des Zuges D 3 Beſchädigungen er
litten. Der vor ſeiner Bude (Stellwerk 0. B.) die
Durchfahrt des Schnellzuges erwartende Weichenſteller
Rahneberg hat einen Bruch des rechten Oberarmes
und zwei Fleiſchwunven am rechten Oberſchenkel
davongetragen. Reiſende ſind nicht verletzt worden.
Die Schuldfrage iſt noch nicht aufgeklärt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Faulenhorſt (Kr. Gardelegen), 29. Dez. Jn
der Nacht vor dem Heiligabend wurde unſer Dorf
von einer Spitzbubenbande heimgeſucht. Faſt
ſämtliche Backhäuſer des Dorfes wurden erbrochen
und der zum Chriſtfeſt gebackene Kuchen geſtohlen.
Außerdem wurden beim Landwirt Gille vier Gänſe,
ferner vielfach Betten, ſowie in den Speiſekammern
lagernde Vorräte von Speck, Wurſt und Schinken
geſtohlen. Die Diebesbande muß aus mehreren Per
ſonen beſtanden haben.

t Frohburg (Kgr. Sachſen), 29. Dez. Gin
ſchrecklicher Unfall ereignete ſich hier in der
Wohnung des Geſchirrführers Knorr. Das neun
jährige Töchterchen machte ſich am Ofen zu ſchaffen
als plötzlich Schürze und Kleider Feuer ſingen. Auf
das Jammergeſchrei des auf die Straße ſtürzenden,
am ganzen Körper brennenden Kindes eilte wohl
Hilfe herbei, aber ſie kam leider zu ſpät. Das arme
Mädchen erlag bald darauf ſeinen Verlehungen. Es
iſt das dritte Kind, vas die Eltern im laufenden
Jahre verloren haben.

t Dresden, 31. Dez. Zur Affäre ver
Gräfin Montignoſo ſchreibt das amtliche
„Dresdner Journal“: Die in verſchiedene Tages
blätter übergegangene Nachricht, wonach der Gräſtn
Montignoſo vom ſächſtiſchen Hofe in feierlicher Weiſe
das Verſprechen gegeben worden ſei, ihre Kinder
von Zeit zu Zeit ſehen zu dürfen, iſt, wie wir von
zuverläſſtger Seite erfahren, als eine in jeder Be
ziehung unzutreffende zu bezeichnen. Ein ſolches
Verſprechen iſt der Gräfin Montignoſo niemals ge
geben worden. Ebenſo ſtellt ſich die durch verſchiedene
Preßorgane kolportierte Mitteilung als irrtümlich
dar, wonach zwiſchen dem Vertreter des Königs von
Sachſen Dr. Körner und dem Vertreter der Gräfin
Montignoſo Dr. Zehme eine Vereinbarung dahin
getroffen worden ſei, daß die Gräfin mit ihren Kindern
an einem vom König zu beſtimmenden Orte zu
ſammenkommen werde. Gleichzeitig erklärt Juſtizrat
Dr. Körner im „Dresdner Journal“, daß zwiſchen
ihm und dem Vertreter der Gräfin Montignoſo bei
Gelegenheit ihres Beſuches in Dreeden am 22. Dez.
irgend eine Vereinbarung überhaupt nicht getroffen
worden iſt.
J

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Januar 1905.
Das neue Jahr hat ſeinen Lauf etwas

freundlicher begonnen, als das alte ſeine legten Tage
und Stunden vollendete. Je mehr der Jeiger der Uhr
der verhängnisvollen Zwölf ſich näherte, deſto ſchöner
wurde die Nacht mit ihrem klaren Sternenhimmel, der
uns bereits die herannahende intenſtve Kälte ahnen ließ.
Bis kurz vor der Mitternachtsſtunde zeigten ſich die Straßen

faſt menſchenleer, als aber die Stadtkapelle auf dem
Marktplatze den üblichen Choral intonierte und die
Glocken von den Kirchtürmen herab den Beginn des
neuen Jahres verkündeten, da ſtrömte von allen
Seiten Publikum herbei und fröhlich erklang die alt
bekannte Begrüßung „Proſtt Neujahr!“ durch die
Stille der Nacht. Erſt mit dem Ausklingen der
Glocken verſchwanden auch die letzten Allerwelzs
gratulanten von der Straße; in den öffentlichen
Lokalen aber entfaltete ſich nun erſt recht das
fröhlichſte Treiben, das bis zum frühen Morgen
anhielt und einen großen Teil unſerer Bevöl
kerung heimwärts ziehen ließ, als der junge Tag
bereits wehrere Stunden alt geworden war. Von
den Silveſterfeſtlichkeiten, die ſämtlich ſtark
beſucht waren, ſeien beſonders erwähnt die
des Männer und Allgemeinen Turn
vereins und des Geſangvereins „Melodig“,
die gewiſſermaßen Sammelpunkte der tanzluſtigen
Jugend bildeten. Vorgeſtern, am Neujahrstage,
führte das Feſtkonzert unſeres Stadtorcheßers eine
große Zahl Muſikfreunde in der „Reichskeone“ zu
ſammen, während zu gleicher Zeit im „Tivoli“ der
Verein junger Kaufleute „Hanſa“ eine gut beſuchte
Abendunterhaltung abhielt.

Jahresbericht der Handelskammer. Die
Handelsékammer verſendet gegenwärtig wie allſährlich
Fragebogen zur Gewinnung von Material für ihren
Jahreshericht und erſucht die kaufmänniſchen Firmen,
ihr in Beantwortung des Fragebogens die geſchäftlichen

Erfahrungen über das Kalenderjahr 1904 ſowie
Wünſche und ſonſtige Ausführungen in bezug auf
ihren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen
Für die bisherige bereitwillige Unterſtätzung ſpricht



Meinung die

die Handelskammer ihren Dank aus und wiederholt
ihre Zuſtcherung, daß ſte die ihr überſandten Geſchäfts
berichte und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter
Verſchwiegenheit betreffs der Perſon des Bericht
erſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft verarbeiten
wird. Firmen, von welchen verwendbare Angaben
gemacht werden, erhalten ein Exemplar des gedruckten
Jahresberichtes nach Fertigſtellung wie bisher koſtenlos
zugeſandt. Jede ſachgemäße Aueführung über Lage
von Handel, Induſtrie und Gewerbe iſt willkommen
Die Induſtrie und Bergbaubetriebe werden ins
beſondere um Ausführung ſtatiſtiſcher Tabellen über
die Zahl der von ihnen beſchäftigten Arbeiter und die
Höhe der Löhne erſucht. Die kaufmänniſchen Firmen
haben es durch die umfangreiche Erhebung in ihrer
Hand, daß ihre geſetzliche IJntereſſenvertretung den
Staate behörden und der Oeffentlichkeit einen den
wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden,
die Anſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getreu
wiedergebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen
Rechnung tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte daher
keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu
Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma
bis Neufahr ein Fragebogen nicht zugegangen ſein,
ſo wird ihr auf Verlangen vom Sekretariat der
Handelekammer, Halle a. S., Franckeſtraße 5, ein
ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden. Zur Ermög
lichung tunlichſt baldiger Fertigſtellung des Jahres
herichtes iſt es erwünſcht, daß die Firmen die Frage
bogen möglichſt bald ausfüllen und ſofort an die
Handels kammer zurückſenden.

G. Wie im vergangenen Sommer, ſo iſt auch in
dieſem Winter das Wetter von ganz ungewöhnlicher
Beſchaffenheit. Damals die abnorme Trockenheit,
jetzt die auffallende Milde, die nur dann und wann
für kurze Zeit einigen Kältegraden Platz macht. Mit
auffallender Temperaturerhöhung von 8— 9 Grad R.
war auch der Orkan verbunden, der ſeit Donnerstag
vormittag über unſeren Erdteil dahinraſte, nachdem er
bereits einige Tage vorher in Amerika große Ver
wüſtungen angerichtet hatte. Das Barometer fiel
von 768 mm unaufhaltſam und hatte Freitag abend
7 Uhr mit 736 mm ſeinen tiefſten Stand erreicht. Von da
an ſtieg es wieder und ſtand Sonnabend früh ſchon wieder
auf 748 mm, ein Zeichen, daß das Zentrum des Cyklons
an uns vorüber gegangen war. Trotzdem hörte der
Sturm auch in der Sonnabend Nacht nicht auf in
einer Weiſe zu toben, daß man oft glaubte Donner
ſchläge zu hören. Der Wind iſt inzwiſchen nach vem
Doweſchen Drehungsgeſetz nach Nordweſten
herumgegangen und hat einige Grad Kälte gebracht
die hoffentlich anhalten werden. Vor allem aber iſt
reichlicher Schneefall zu wünſchen, denn die Folgen
der ſommerlichen Dürre ſtnd im Boden immer noch
bemerkbar. Die tieferen Lagen ſind, wie man bei
Ausſchachtungsarbeiten deutlich ſehen kann noch
immer auffallend trocken. Zur Erläuterung des
oben ekwähnten Doweſchen Geſetzes ſei geſagt,
daß nach Dowes 4. April 1879 in Berlin)

Abwechſelung von Polar und
Aeguatortalſt ömungen der Luft die Urſache der
Witterungsveränderungen ſind. Ein von Norden
kommender Wind wird durch die Achſendrehung der
Erde nach und nach zu Nordoſt, ja zu Oſtwind,
alſo nach Weſten zu abgelenkt, ein Südſturm um
gekehrt. Die Windfahne dreht ſich daher von
Norden über Oſten nach Suden und Weſten. Ver
vollkommnet wurde dieſe Theorie durch das neuere
allgemeine zykloniſche Windgefetz, das alle Winde als
Kreisbewegungen der Luft um ein barometriſches
Maximum oder Minimum auffaßt, hervorgerufen
durch die Verſchiedenheit des Luftdrucks, die ſich aus
zügleichen ſtrebt. Starke Zyklone ſind beſonders in
den Tropenmeeren äußerſt gefährlich und von un
glaublicher Gewalt. Ein Schiff, das in den Mittel
punkt des Wirbels gerät, iſt rettungslos verloren.
Einem Zyklon in den chineſtſchen Gewäſſern (dort
Taifun genannt) fiel das preußiſche Kriegsſchiff
„Frauenlob“ 1859 zum Opfer. Auf ähnliche Weiſe
iſt jedenfalls vor za. 10 Jahren das Kriegsſchiff
„Auguſta“ im Roten Meere zu Grunde gegangen

Das Thermometer zeigte geſtern früh an ge
ſchützten Stellen 12 auf freieren Plätzen inner
halb der Stadt 15 Grad Celſ. Kälte an. Außerhalb
der Stadt dürfte die Temperatur noch etwas tiefer
geſunken ſein.

ap. Jm Etabliſſement „Caſino“ wurde am Sonn
tag abend das 4 aktige Volksſtück Der Gold
menſch von Wien“, dargeſtellt von Mitgliedern
des dramatiſchen Vereins „Euterpe“, gegeben
Der Beſuch war ein leidlich guter, hätte aber in an
betracht des volkstümlichen Theaterſtückes ein noch
zahlreicherer ſein können. Die Darſteller erfüllten
ihre ſchwierige Aufgabe in einer anerkennenswerten
Weiſe, ſie gaben ihre Rollen vorzüglich wieder und
ernteten für ihre Leiſtungen den Dank ver Anweſenden
durch laute Beifallsbezeugungen ein Beweis dafür
daß die „Euterpe“ auf dilettantiſchem Gebiete gutes
zu leiſten imſtande iſt.

L Brauer's Roßweiner Sänger geben am
Donnerstag den 5. Januar im Etabliſſemnent Tivoli

hier einen humoriſtiſchen Abend. Allen iſt gewiß
dieſe luſtige Sängerſchar von ihrem früheren Auf
treten her bekannt und wieder kommen ſie mit einem
neuen, höchſt humoriſtiſchen Programm und wir ſind
ficher, daß alle, die die Roßweiner beſuchen, ſich köſt
lich amüſteren werden. Wir können darum allen nur
empfehlen, die Roßweiner zu beſuchen, denn „wer
lachen will, komme“ iſt ja ihre Deviſe.

Auf die am 6. und 7. d. M. abends im
„Tivoli“ hierſelbſt ſtattſindenden Experimental-
Vorträge des Herrn G. Dähne machen wir
nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die
Zeichner ihre Eintrittskarten bis heute, Dienstag,
abend bei Herrn Kaufmann Frahnert abholen und
ſich gleichzeitig die entſprechenden Plätze aue ſuchen
können. Die nicht abgeholten Karten werden den
Deilnehmern zugeſandt.

Dem vorgeſtrigen Bericht über den Sturm in
der Nacht zum Sonnabend fügen wir noch hinzu,
daß nach mehrfachen einwandfreien Beobachtern während
dieſes Orkans tatſächlich elektriſche Entladungen
erfolgt ſind, ein im Winter bekanntlich ſeltener Fall

Durch die Gewalt des letzten Sturmes wurde
die große Schaufenſterſcheibe einer Blumenhand
lung in der Bahnhofeéſtraße eingedrückt.

Ein beklagenswerter Unkall ereignete ſich geſtern
mittag in der hieſtgen Königsmühle. Der vierte
Sohn des Jahabers der Firma Gebr. Dietrich, Herr
Karl Dietrich, geriet mit dem rechten Arm unter
einen Trocken ylinder und erlitt derartig erhebliche
Verletzungen, daß ſeine Urberführung nach Halle ſich
notwendig machte. Der bedauernswerte junge Mann
verlebte die Ferien im Hauſe ſeiner Eltern und war
im Fabrikbetrieb mit tätig, als ihm dies Unglück
zuſtieß.

Am Gotthardtstore kam geſtern nachmittag das
Pferd eines hieſtgen Bierwagens infolge der Glätte
des Pflaſters zum Sturz Erſt nachdem man
Decken untergelent, gelang es, das ſchwere Tier wieder
auf die Beine zu bringen.

Der am Sonnabenv gemeldete Unfall des
Arbeiters M in der Neumarkismüdle bedarf inſofern
einer Richtigſtellung, als derſelbe nicht infolge von
Fahrläſſigkeit entſtand und auch nicht durch den Fahr
ſtuhl, ſondern eine mit demſelben in Verbindung
ſtehende Kurbel verurſacht wurde. Jedenfalls hat nur
ein unglücklicher Zufall obgewaltet.

Aus vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am I. Januar 1875, wurde in

Preußen die Mahl- und Schlacht ſteuer als Staats
ſteuer aufgehoben. Dieſe im Jahre 1820 für die größeren
Städte obltgatoriſch, für kleinere fakultativ eingeführte Steuer
auf in die Stadt eingebrachtes Fleiſch und Getreide vertrat die
Klaſſenſteuer (jetzt Einkommenſtener) Den Städten war es
geſtattet, zur Deckung kommunaler Bedürfgiſſe einen Zuſchlag
zu dieſen Steuern zu erheben. Urſprüngltch in 132 Städten,
1865 nur noch in 76 erhoben, wurde nach ihrer Beſeittgung
als Staatsſteuer nur noch die Schlachtſteuer fakulativ als
Kommualſteuer beibehalten. Beide Steuern waren ungerecht,
weil ſie zu einer ungleichmäßigen Belaſtung führten und die
Kontrolle ganz unverhältntsmäßige Koſten verurſachte. Be
kanntlich iſt die E hebung der Staatsſteuer, wie der Kommu
nolſteuer heute eine total andere geworden und anſcheinend
beſſere und gerechtere; eines aber iſt geblieben Steuern zahlt
niemand gern

Wetterwarte,
Voraueſitchtliches Wetter am 3. Januar. Trockenes,

teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit ſtrenger Kälte
4. Januar. Vielfach heiter, trocken, ſtrenge

Kälte

Gerichtsverhandlungen.
Zu 5 Jahren Zuchthaus ſind vom Kriegsgericht

in Trier zwef Musketiere wegen militäriſchen Auzruhrs
verurteilt worden.

Die Strafkammer in Erfurt verurteilte einen 13 jährigen
Schulknaben wegen Sachbeſchädigung zu 4 Wochen
Gefängnis. Der Junge hatte am 29 Auguſt in einer Volks
ſchule in mindeſtens 17 Fällen in dem Korridore hängende
Mädcher ſtrohhüte mit einem Meſſer zerſchnitten und die
Bänder abgeriſſen.

Der Arbeiter Mox R. in Halle, welcher verſuchte ein
durch Krankheit hervorgerufenes Leiden als Betriebsunfall
hinzuſtellen, um dadurch von der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft eine Unfallsrente zu erlangen, iſt duſch rechts
kräftiges Uteil des Königlichen Schöffengerichts in Halle
wegen verſuchten Betrugs mit einer Woche Gefängnis
beſtraft worden.

m 7 Sturm und Hochwaſſer.
Jmmer mehr Nachrichten von den Verheerungen, die die

gewaltigen Stürme am Freitag und Sonnabend angerichtet
haben, laufen ein. Vor allen Dingen ſind es die Küſten der
Nord und Oſtſee, die unter den aus Nordweſten und ſpäter
aus Nordoſten wehenden Winden zu leiden gehabt haben.
Aber auch das Binnenland iſt nicht verſchont geblieben. Wir
verzeichnen hierunter die wichtigſten Depeſchen

Saßnitz, 31. Dezember vormittags. Der durch den
Sturm hier angerichtete Schaden iſt ſehr erheblich. Die
Strandpromenade iſt vollſtändig weggeſpült. Das
Geleiſe der Hafen bahn iſt unterſpült und zum Teil
we gewaſchen, Telegraphenſtangen ſind umgeſtüzt. Jm
Hafen ging ein Schiff unter, während zwei andere
auf das Wrack auftrieben. Von den fälligen Poſtdampfern
aus Schweden fehlt bis jetzt jede Nachricht. Gegenwärtig
hält das Schneetreiben an.

Der Betrieb zwiſchen Stralſund Hafen und
Altefähr und der Verkehr nach Rügen und

Schweden iſt wegen Sturmflut ſeit Sonnabendmorgen
6 Uhr unterbrochen. Die Züge auf Räügen verkehren.

Eckervförde, 31. Dezember mwittags. Geſtern nach
mittag und während der Nacht wütete hier ein äußerſt
heftger Weſtnordweſtſturm. Das Waſſer im Hafen ſtieg er
heblich. Bis gegen Mittag mußten die am Hafen wohnenden
Leute mit Booten in ihre Wohnungen befördet
werden. Die Aplagen in Borby ſtehen vollſtändig unter
Waſſer. Das Waſſer ſteigt noch, die Feuerwehr iſt zur
Hilfeleiſtung aufgeboten.

Kopenhagen, 31. Dezember. Die Fahrten zwiſchen
Gjedſer und Warnemünde ſind heute nacht wegen
Sturm und Hyochwaſſern nicht ausgeführt worden die Ueber
fahrt iſt vorläufig eingeſtellt. Die Ueberfahrt zwiſchen Masneds
und Orehoved (Falſter--Seeland) iſt heute morgen ebenfalls
eingeſtellt worden. Das Land um Köge iſt auf eine Vtertel
metle nördlich und auf eine halbe Meile ſüdlich unter Waſſer
geſetzt. Der Waſſe ſtand in der Köger Bucht iſt zehn Fuß
höher als gewöhnlich. Die Gasanſtalt in Köge hat
wegen Eindringens von Waſſer ihren Betrieb einſtellen müſſen.
Aus verſchiedenen Gegenden des Landes wird gemeldet, daß
das Hochwaſſer in der vergangegen Nicht einen höheren
Stand erreicht hat als bei der großen Sturm flut von 1873.
Der durch das Waſſer angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend

Swinemünde, 31. Dezember. Wegen des Hochwaſſers
mußten in der vergangenen Nacht einzelne Kellerwohnungen
in der Königſtraße und der Lotſenſtraße geräumt werden.
Das Familienbadiſthalbfortgertſſen Die Straßen
am Bollwerk ſind noch unpaſſierbar; das Waſſer geht aber
langſam zu ück

Kiel, 31. Dezember, mittags. Jnfolge heftigen Nordoſt
ſturmes iſt das Waſſer im Hafen bedeutend geſttegen Die
am Hafen liegenden Straßen ſind überſchwemmt, der Verkehr
iſt zum größten Teil geſtört. Das Waſſer hat bereits mehr
fachen Schaden angerichtet und ſteigt noch weiter.

Kiel, 31 Deztwber. Das Hochwoſſer, das um 10 Uhr
vormittags bereits 2 Meter höher ſtand als gewöhnulich,
breitete ſich gegen Mittag auch auf die Hauptverkehrsſtraße
der Stadt, die Holſtenſtraße, aus und ebenſo auf die am
keinen Kiel gelegenen Straßen. Der Fußgängerverkehr
iſt gänzlich unmöglich, die elektriſche Straßenbahn mußte
den Verkehr zum Teil einſtellen. Die neu angelegte Straße
am Brückenſtetg hat ſich infolge eines durch das andringende
Waſſer verurſachten Sielbruches erheblich geſenkt und iſt teil
weiſe geſperrt worden. Am Hafen ſind zahlreiche Fahrzenge
von den Fluten zerſchellt. Jn Labo ſind ſechs Fiſcherboote
geſunken. Die Beſatzungen ſind gereitet. Gegen 1 Uhr kam
das W. ſſer zum Stillſtand und begann von 3 Uhr ab lang
ſam zurückzutreten. Der angerichtete Schaden iſt bedentend.

Lübeck, 31. Dezember. Bis zum Mittag wuchs die
Wöſſerflut weiter und ſtieg bis auf drei Meter über
normal. Der ganze Küſtenbetrieb an der Lübecker Bucht
iſt meilenweit von einer etſigen, hochgehenden See überflutet.
Die Travemünder Bahn hat heute vormittag um 9 Uhr
wegen Dammüberflutung den Betrieb eingeſtellt Jn Lübeck
ſtehen alle niedrig gelegenen Straßen unter Waſſer; mehrfach
ſind Meyſchenleben in Gefahr. Die Kaltbadeanſtalten ſind
von der See zerſtört, der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

Greifswald, 31. Dezember. Seit heute nacht wütet
an der hieſigen Küſte ein o kanartiger Nordoſtſturm, verbunden
mit Schneetretben, der eine große Sturmflat zur Folge hatte.
Jn der Stadt wurden die Straßen überſchwemmt; an einigen
Stellen iſt der Damm der Hafe bahn durchb ochen. Das
Dorf Wieck ſteht unter Waſſer und iſt von jeder Verbindung
abgeſchnttten. Die Kleinbahn Greifswald- Wolgaſt hat den
Betrteb einſt llen müſſen, weil der Bahndamm auf anderthalb
Kilometer unterwaſchen iſt. Die Fiſcherdörfer haben großen
Schaden erlitten das Waſſer ſtieg ſo plötzlich, daß niemand
Zeit hatte, die Boote in Sicherheit zu bringen.

Stralſund, 31. Dez. Seit geſtern abend wütet hier
ein ſtarken NordoſtSturm, der gegen morgen zum Okan au
ſchwoll. Die ganze Hafen Jnſel iſt überſchwemmt,
und tn den Straßen ſteht das Waſſer fußhoch; der an Waren,
Getreide und Gebänden angerichtete Schaden iſt ſehr groß.
Seit heute mittag herrſcht heftiger Schneeſturm.

Flensburg, 31. Dezember. Der geſtern nachmittag
von Südweſt nach Nordoſt umſpringende ſchwere Sturm hatte
ein raſches Steigen des Waſſers im hieſigen Hafen zur Folge.
Seit heute vormittag ſteht der ganze untere Stadtteil
unter Waſſer. Der Schtffsverkehr und der Verk hr auf
der Etſenbahnſtrecke Flensburg-- Kiel iſt unterbrochen. Der
Sturm richtete ſchweren Schaden an den Fernſprechleitungen an.

Hadersleben, 31. Dezember. Das Hochwaſſer, ver
urſacht durch den heftigen orkanartigen Sturm, hat einen
Hochwaſſerſtand verurſacht, wie er hier ſeit 1872 nicht be
obachtet worden iſt. Die niedriger gelegenen Stadtteile ſind
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Der Verkehr auf der Klein
bahnſtrecke am Kleinbahnhof Süderbrücke mußte eingeſtellt
werden. Von der Jnſel Aarö wird gemeldet, daß der
untere Teil der Jnſel vollſtändig unter Waſſer ſteht, und
daß bei weiterem Steigen des Waſſers Gefahr für den Ort
beſteht.

Malmö, 31. Dezember. Heftiger Nordſturm richtete in
Südſchwe den großen Schaden an. Die Kontinentalſtation
von Trelleborg befindet ſich unter Waſſer. Viele Orte ſind
überſchwemmt, zahlreiche Telephonverbindun en zerſtört, und
der Eſſenbahnverkehr iſt mehrfach unterbrochen.

Jn Hamburg ſind zahlreiche Unfälle vorgekommen.
Jn Sankt Georg wurde durch einen einſtürzenden Schornſtein
ein elfjähriges Mädchen tötlich verletzt. Jn der Steinſtraße
wurde ebenfalls durch ſtürzende Schornſteinteile ein vierjähriger
Knabe ſchwer verwundet. Die Feuerwehr hatte unaufhörlich
zu tun. um einzugreifen. Jn Belgien hat der Sturm
große Verheerungen angerichtet. Bäume wurden entwurzelt,
Häuſer abgedeckt, Schornſteine ſtürzten ein. Jn Sumpft in
der Nähe von Boom ſtürzte infolge des Sturmes ein Haus
ein, wobei eine Perſon getötet und vier ſchwer verletzt wurden.
Jafolge des Sturmes riſſen ſich im Hafen von Antwerpen
zwei engliſche Segelſchiffe „Red Bock“ und „Waldenabey“
von einer ſchwimmenden Boje los und trieben gegen zwei
belgiſche Binnenſchiffe, die ſie in den Grund bohrten, ſodaß
die Beſatzung nur mit Mühe aus dem Waſſer gerettet werden
konnte, und zerſtreuten eine Anzahl Leichter, die ihrerſeits
zwei belgiſche Dampfer in Stücke fuhren. Der Schaden be
läuft ſich auf eine Million. Nach einem Telegramm aus
Boizenburg a. Elbe kenterte Freitagnachmittag ein Boot
in der Sudemündung, wobei zwei Mann ertranken.

Auch aus Südeuropa liegen Sturm und Kälte-
nachrichten vor. Aus Prag und ganz Böhmen werden
orkanartige Stürme gemeldet, die großen Schaden anrichteten.
Jn Teplitz war der Sturm von Gewitterſcheinungen begleitet.
Viele Etſenbahnzüge trafen mit Verſpätungen ein. Jn
Südtirol iſt Kälte eingetreten; am 1. Januar herrſchte
ein Sturm von ſeltener Heftigkeit.
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Niphtawerlen am Kaſpiſchen und Schwarzen

Vermiſchtes.
(Bei der Ausfahrt der Katſerin) am Freitag

abend kam es auf dem Potsdamer Platz in Berlin zu einem
peinlichen Zwiſchenfall. Um eine ungehinderte Durchfahrt zum
Potsdamer Bahnhof zu ſchaffen, hatten Schutzleute auf dem
Plotz für wenige Minuten eine freke Paſſage hergeſtellt. Der
Fahrer eines zweiſpännigen Laſtwagens, der Kutſcher Louis
Schmidt, trieb aber trotzdem ſein Geſpann mitten auf den
geſperrten Weg, und zwar direkt auf die Hofequipage zu.
Ein Zuſammenſtoß wurde nur dadurch vermieden, daß Schutz
lente den Pferden des Laſtwagers rechtzeitig in die Zügel
Felen. Unter großem Menſchenauflauf wurde der Kutſcher,
ein 28 jähriger herkuliſch gebauter Menſch, nach heftiger
Segenwehr von vier Beamten vom Wagen geholt und nach
der Poltzeiwache gebracht. Hier wurde Schmidt mit Rückſicht
auf ſeine Vo ſtrafen wegen ähnlicher Vergehen und da er
wohnungelos iſt, in Haft behalten.

(Ueber den Ausſtand im kaukaſiſchen Naphta
gebiet) kommen Meldungen, die zeigen, daß die Bewegung
einen ſehr gewalttätigen Charakter angenommen hat. Nach
amtlicher Meldung begann der Ausſtand in dem Naphta
gebiet von Baku am 26. Dezember morgens.
beſchädigten die Telephonlinie BalachanyBaku und auf den

Meere die
Apparate und Maſchinen, in BibiEjbat hat der Ausſtand
ebenfalls begonnen. Er dehnt ſich gegenwärtig auf dte Um
gegend von Baka ſowie auf die Stadt Baku aus. Bisher iſt
es noch zu keinem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen den
Arbeitern und der Polizei beziehungsweiſe dem Militär ge
kommen.

(Die Kälte in Moskau) hat 27 Grad erreicht.
Jnfolge des Froſtes ſind alle Lehranſtalten geſchloſſen worden.

(Von einer Sträflingsrevolte) wird aus Kali
fornien gemeldet: Am Freitag verſuchten 300 in dem Ge
fäoguſſſe von Folſom vefindliche Sträflinge in corpore aus
zubrechen. Sie arbeiteten in den Stetubrüchen und ſtürzten
fich pötzlich auf ein hierzu gegebenes Zeichen mit ihrem
Handwerkszeug auf die Wachen, doch eilten andere Wach
mannſchaften herbei, welche Feuer auf die Sträflinge gaben,
wobet ſieben derſeben ihren Tod fanden. Die übrigen Stiäf
linge ergaben ſich und wurden nach dem Gefängnis zurückge
bracht. Ein Gefangenwärter wurde getötet, ein anderer ſo
ſchwer verwundet, daß ſein Ableben zu erwarten ſſt.

(Eine Braut als Lohn für Tapferkett.) Zum
Lohn ſeine Tapferkeit vor Port Arthur hat der Mikado dem
Major Sayaſha, dem Helden des 203 Meter Hügels, ein
Geſchenk in Geſtalt einer jungen Amerikanerin als Braut ge
macht Eine romanttſche Liebesgeſchichte iſt mit dieſer merk
würdigen Gabe verknüpft. Major Sayaſha, der zum Studium
der amerikantſchen Heeresleitung in Manila weilte, lernte dort
eine reizende Schauſpielerin Miß Viola Gilette kennen und
leben. Da die j inge Dame durch einen Kontrakt mit ihrem
Direktor auf fünf Jahre für eine Tournee nach Auſtralten ge
bunden war, mußten die Liebenden ſich trennen. Als der
Mikado aber dem Major für ſeine Topferkeit eine Herzensbitte
gewähren wollte und von ſemer ſo jäh zerſtö ten Liebe er
fuhr, gab er ſogleich dem Prinzen Sandanurg Fuſhimt, der
jetzt in Amerika weilt den Auftrag, den Kontrakt der Schau
ſpielerin zu löſen und gewährte dadurch dem Tapferen die
Möglichkeit, die Geliebte heimzuführen.

(Huugrige Bären) Der Kapitän des Dampfers
Harold Dollar“, der aus Oſtſibirien in St. Franzisko einlief berichtete dort, daß die Städte und Döcſer der Oſträſte

von Kamſchatka unter einer förmlichen Bärenplage zu
leiden haben. Die hals verhungerten Tiere belagern die Ort
ſchaften vollſtändig. An einem Tage ſchoß man nicht weniger
als 150 Bären. Jn Petropaulowek ſah man ſich genötigt,
die Schulen zu ſchließen

(Kampf zwiſchen Poltzei und Zigeunern.)
Mazedoniſche Zigenner, die aus einer Graſſchaft Englands in

ie andere getrieben wurden und ſchließlich wieder nach London
zurückkamen, haben der Poltzei von Batterſea eine förmliche
Schlacht geliefert. Es beſtand der Verdacht, daß ſie einen
Wagen nebſt Pferd geſtohlen hätten. Als die Polizet eigen
Mann verhaften wollte, brach der Kampf los. Anfangs
waren 6 Poliziſten und etwa 30 Zgeuner, Männer, Frauen
und Kinder, an dem Handgemenge beteiligt. De Notpfeife
der Poltziſten b achte aus einer nahe gelegenen Poltzetkaſerne
ſchließlich eine ganze Kompagnie Poltzſſten zur Stelle. Dies
entſchied den Kampf zu Uagunſten der h ißblütigen Mazedonier.
Die Poltziſten hatten 3 Verwundete einem war der Daumen
durchgebiſſen worden, und ein anderer wurde nur mit Mütze
aus den Händen eines verzweifelten Mazedonters losgelöſt,
der ſeinen Gegner zu erdroſſeln verſuchte. Für die Zigeuner
hat dieſer Kampf den Erfolg gehabt, daß ſie vorläufig nicht
mehr weiter geſchoben werden von Ort zu Ort, ſondern, wenn
auch nur innerhalb der Gefängnismauern, Gelegenheit haben,
ſich auszuruhen.

(Prügelſtrafe in den Vereinigten Stagaten.)
Präſident Rooſevelt hat die Anregung gegeben zu einer lebhaften
Agitation für die allgemeine Einführung der Prügelſtrafe für
Ehemänner, die ihre Frauen prügeln. Jn ſeiner an den
Kongreß geſandten Botſchaft ſchreibt er uämlich: „Gefängnis
haft iſt eine unzureichende Strafe für Weiberprügler; denn
die Haft bedeutet für ihn in der Regel nichts, während ſeine
Frau und Kinder, die unter der Brutalttät zu leiden hatten,
auch noch durch Not und Hunger zu leiden haben. Körperliche
Züchtigung würde die beſte Strafe für dieſe Art von Vergehen
ſetn.“ Bis jetzt verhängt nur der Staat Delaware körperliche
Züchtigung, und zwar öffentliche für Roheitsdelikte dieſer Art
und leichte Diebſtähle im Rückfalle.

(Welche Wildheit Hirtenhunde, die für gewöhnlich
völlig zahm ſind, ergreifen kann, lehrt ein Fall, der ſich auf
einem Gehöfte bet Stavenhagen i. M. ekeignete Dort waren
Hunde nachts auf einer Diele eingeſperrt worden. Nebenan
war der Schafſt all, in dem ſich 35 Schafe befanden. Die
Hunde durchbrachen die Wand und richteten, ſchlimmer als
Wö fe, ein Blutbad unter ihnen an. Die Schafe, die ſie nicht
zeifletſchten, erſtickten ſich in dem furchtbaren Gedränge gegen
ſeitig nur vier Schafe waren am Leben geblieben.

(Die erſte deutſche Kuranſtalt auf Madeira)
die vom Prinzen Friedrich Karl zu Hohenlohe bei Funch,
begründet worden iſt, wird zu Neujahr eröffnet werden
Sie liegt etwa 300 Meter hoch. Das Kurhaus Santa Anna
in dem durch ſeine Schöaheit beiühmten Park gleichen Namens,
umfaßt eine Anzahl getrenvter Häuſer und beſitzt Einrichtungen
zur Aufnahme von Erholungsdedürftigen und Kranken aller
Art. Die Anſtalt iſt von Profeſſor Pannwitz eingerichtet,
hat Raum für 60 Kurgäſte und wird demnächſt durch Höhen
ſtationen bis zu 1600 Metern Höhenlage erwettert werden.

Der Hering als Eheſttfter.) Der Heringsſiſchfang
iſt in dieſem Jahre an der ſchottiſchen Küſte ſehr gut geweſen
die Folge davon iſt eine bedeutende Zunahme der Eheſchließungen
unter den ſchotiſchen Fiſchern. Jn Buckie wurden am Sonntag
neunzehn Paare in der Kirche anfgeboten. Die Männer

Die Arbeiter

und welter kämpftes. nit
großen Schwert hieb nach dem einen, aber dieſer ſcho
durch den Kopf. Die dret Männer ſtellten ſich mit dem
Rücken gegeneinander und hielten die Japaner ganze fünf

verſügten durch den Verkauf ihres Fanges über reiche Geld
mittel. Jn Parmouth war die Heringsſaiſon in dieſem Jahre
die zweitbeſte, die man kennt. Jm ganzen wurden 30672
Laſten Heringe gelandet; da jede Laſt 13 200 Heringe enthält,
fing man im ganzen 523 670 400 Fiſche.

(Briefe aus Port Arthur.) Von der erregten
Stimmung, die unter den Verteidigern von Port Arthur

herrſcht, und von der Erbitterung in den Kämpfen legen die
jetzt mannigfach veröffentlichten Soldatenbriefe beredtes Zeugnis
ab. So ſchildert ein Gemeiner namens Zelenow einen Kampf
im Nordweſten der Stadt: „An einer Stelle ſtürzten die
Japauer nachts in unſere G. äben; ſie lirßen kein Wort hören,
dis ſie unter uns waren Sie ſahen wie Rieſen in der
Dunkelheit aus, und als einer auf mich zuſprang, erſchreckte
mich ſein Gewicht mehr, als ſein Bajonett. Jch folgte jedsch
dem Rate unſeres Hauptmanns und hielt mein Bajonett feſt.
Das Ende ſeines Bajonetts kam auf meinen Kopf, aber mein
Bajonett durchbohrte ihn Viele unſerer Leute wurden
von den Japanern getötet, die wie Wür mer vorwärtekrochen,
die Leute an den Beine exgiiffen und ſie niederwarfen. Als
der Feind fort war, ſprang einer, den wir für tot gehalten
hatten, auf und ſtieß Galakow ein Meſſer in den Rücken,
was uns ſo erbitterte, daß wir den Japaner am Kopf und
Leib ergriffen und iom den Kopf ſo lange umdrehten, bis es
knackte und er wirklich tot war Die Wirkung des
Granatenfeuers ſchildert folgender Auszug aus dem Brief eines
Serg anten Semtonow: „Am 6 Auguſt bombardterten die
Japaner den ganzen Tag die Forts und die Stadt Jn den
Forts warden etwa zwei Menſchen getötet, in der Stadt
kener, obgleich wohl hundert Granaten auf die belebteſten
Plätze fielen. Als aber an nächſten Tage jeder über die
Ganaten lachte und ſie fangen wollte, platzte eine in einem
Laden, in dem ſieben Kranke lagen. Jch ſah im Vorüber
gehen die Exoloſion und lief hinzu. Das Dach war voll
ſtändig dahin. Die Verwundeten lagen alle auf einem Haufen
auf der Erde, einer ohne Kopf, ein anderer von einem Batken
zermalmt und drei von dem Schreck getötet. Etner war in
zwei Hälften geteilt; er quiekte wie ein Kaninchen in der
Sch i ge, hielt mich für einen Japaner und ſchrie: „Durch
boh e mich, es ſſt nichts ſchl mmer, als dies!“ Jn der Wand
beim Fenſter war ein großes Loch, und als ich herabſah,
explodierte wieder eine Granate dicht vor eiſ ein Maun, ohne
ihm den geringſten Schaden zu tun.“ Sehr bemeikens
wert iſt ein Brief, in dem über die Behandlung zweter
Feiglinge berichtet wird: „Zvei Leute rannten davon, als
die Japaner zu Tauſenden näher kamen. Ein Soldat
drehte ſich neben mir um und ſchoß einem anderen eine
Kugel durch den Acm. Sie wurden zurückgebracht und an
die Bruſtwehr geſtellt, aber da die japaniſchen Granaten ſie
nicht trafen, wurde ihnen eine Karte mit der Auſſchrift
„Feigling“ auf den Rücken gehzeftet, und ſo mußten ſie um
die Stadt und die Forts entlang gehen. Jeder, der ſie ſah,
ſchrie „Feigling“. Es war furchtbar für ſie. Einer ſchnttt
ſich nachts die Kehle durch; aber der andere geht noch mit
ſeiner Bezeichnung „Feigling“ herum, und alle verhöhnen ihn
oder geben ihm einen Tritt.“ En Ausfall, der gegen das
japaniſche Lager nördlich von Kilwan gemacht wurde, endigte
mit folgendem Zwiſchenfall, den der Feldſcher Wolsky ſchildert.
„Vier unſerer Leute warden abgeſchuttten. Die Japaner
ſtürzten auf ſie zu und brüllten wie die Stiere, feuerten aber
in der Erregun nicht. Einer ließ ſein Gewehr fallen und
hielt die Hände hoch, worauf die anderen drei thun erſchoſſen

Ein japanſſcher Offizter mit einem

Minuten ab. Dann wurde einer erſchoſſen und der zweite
an den Beinen herunterger ſſen. Der dritte ſtand wie ein
Fels in der Brandung, ſchwang ſein Gewehr upd ötete
mehrere Japauer, die ihm nahe kamen. Ein kleiner japantſcher
Offizier ſch vang erregt ſein Taſchentuch als Zeichen, daß er
ſich ergeben ſollte. Aber er wollte nicht. Hurra rufend
ſtürzte er auf ſie zu u d wurde ſchließlt h an ſechs Stellen
durchbohrt Unſere Leute ſind ſehr tapfer, und jeden Tag
werden die Offi tere gebeten, einen Soldaten als Spion nachts
in das japantſche Lager gegen zu laſſen. Es iſt ein guter
Sport, endet gewöhnlich aber mit dem Hänugen.“

Geeignetes Opfer.) Stadent (auf dem Ball, für
ſich): „Der Kerl hat meine Schweſter ſchon vtermal zum Tanz
geholt den könnte ich mal anzupumpen verſuchen

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 2. Jan. H. T. B.) General

Nogi meldet ſvoeben, daß ihm der Komman
dant von Port Arthur, General Stößel,
ſeine Bereitwilligkeit zur Kapitulation
mitteilte, da ſeine Verteidigungsmittel er
ſchöpft ſeien. General Nogi hat den
tapferen Verteidigern ehrenvolle Bedin
gungen bewilligt.

Tokio, 1. Jin. Von der Belagerungsarmee vor
Port Arthur wird gemeidet, daß die Japaner die
Bruſtwehr des Forts Sungſchufchan am
31. Dezember, vormittags 10 Udhr, in die Luft
ſprengten und dann nach einem Sturm das ganze
Forts um 11 Uhr vormittags beſetzten Ein Teil
der Ruſſen floh nach den ſüdlich vom Fort gelegenen
Höhen, während der Reſt unter
Exoloſton aufgeworfenen Erdmaſſen begraben wurde.

Tokio, 1. Jan. Die Belagerungsarmee vor
Port Arthur berichtet, daß die durch die Exploſion
am SungſchuſchanFort aufgeworfenen Erdmaſſen
durch die Japaner beſeitigt und dabei zwei
ruſſiſche Offiziere und 160 Mann, die ver
ſchüttet waren, aufgefunden und zu Gefangenen
gemacht wurden ſie ſagten, daß noch etwa 150
Ruſſen durch die Exploſton verſchüttet worden ſeien.
Die Beute der Japaner, die gus Feldgeſchützen,
Maſchinengewehren uſw. beſteht, wird erſt noch genau
feſtgeſtellt. Die japaniſche Abteilung, welche gegen
das Oſtfort von Palungſchan tätig iſt, zerſtörte am
Sonnabend abend durch eine Exploſton einen Teil
der alten Umwallung.

Tokio, 1. Jan. Die Japaner nahmen heute
das Fort Hund das neue Fort von Panlungſchan
ſowie die Höhen im Süden von Honſanyantao.

oß ha

Juſtiz miniſteriums der

den durch die

Tokio, 2. Jan. Reuter Meldung.) Eine geſtern
erlaſſene Bekann m ichung des Admirals Togo ver
ringert den Umkreis der Blockade von Port
Arthur. Die Japaner beabſichtigen offenbar, Dalny
für vie fremde Schiffahrt zu öffnen Die neuen
Blockade Beſtimmungen treten heute in Kraft.

London, 2 Jan.
aus Tſchifu: Ein großer ruſſiſcher Torpedo
bvotszerſtörer mit vier Schornſteinen lief heute
hier ein er ſcheint wenig Schaden erlitten zu haben,
obgleich er in der Nähe der JauWauJnſeln von
Japanern verfolgt und beſchoſſen worden war. Die
Beſatzung iſt unter Waffen, aber die Feuer ſind aus
gelöſcht. Das Boot hat unter Land geankert.

Berlin, 2. Jin. Ein Pttersburger Telegramm
des „B. T“ erklärt die Nachricht über die Spio
nageaffäre einer engliſchen Bonne am
Zarenhofe, welche vichtige Dokumente vom Schreib
tiſche des Zaren kopiert und nach England verkauft
haben ſell und deswegen kürzlich über die Grenze
geſchickt ſein ſoll, als vollſtändige Erfindung
Das Blatt fügt hinzu, die Bonne, Miß Eager, wurde
vor einem Vierteljahre wegen ungebührlicher Redens
arten entlaſſen, hat aber die Achtung des Zarenpaares
nicht verloren.

Petersburg, 2. Jan. Die Kaiſerin
Alexandra empfing in Zarekoje Sſelo das
Perſonal des heſſiſchen Feldlazaretts, beſtehend aus
dem Oberarzt Fürſten Tumanow, den Aerzten Efer
und Sagluchoweti, drei barmberzigen Schweſtern und
89 Krankenträgern.
ein Heiligenbild. Das Feldlazarett geht am 3. Januar
nach Charbin ab.

Hamburg, 2. Jan. Der engliſche Dampfer
„Cito“, von Hamburg nach Hull unterwegs,
ſtrandete in der Nähe des dritten Elbfeuerſchiffs.
Mannſchaft ſowie Paſſagiere, dreißig Perſonen, lan
deten in zwei Rettungobooten in Cixhaven Der
Dampfer gilt als verloren. Der Pofſtverkehr mit
Helgoland iſt ſeit vorgeſtern unterbrochen. Auf der
Oberelbe bei Bleckede kenterte ein Boot, wobei zwei

Fiſcher ertranken.
Köln, 2. Jan. Jnfolge des Sturmes ſind

ſämtliche Telephonleitungen nach Nord und
Südveutſchland geſtört. Unterhalb Weſel
wurde ein ſechsjähriges Kind von einem Dampfer
herunter in den Strom geweht und kam nicht mehr

Jan Köln ſtürzten mehrere Neubautenzum Vorſchein.
teilweiſe ein. Jn Mülheim wurde ein Arbeiter vom

Sturm erfaßt und unter ein Fuhrwerk geworfen
wobei er derartige Verletzungen erlitt, daß er als
bald ſtarb.Amſterdam, 2 Jan. Dem „Handelsbladet

zufolge iſt in Singapore die Peſt ausge
brochen. 50 Fälle wurden bereits feſtgeſtellt.

Athen, 2. Jan. Die Kammer iſt durch ein
königliches Dekret auf gelöſt worden.

Wien, 2. Jan. Der Kaiſer empfing Sonnabend
mittag den Präſidenten des oberſten Rechnungshofes
Freiderrn Gautſſch in Audienz. Jm Laufe des

nachmittags erfolgte unter gleichzeitiger Enthebung des
bisherigen Miniſterpräſtoenten v. Kö ber die Er

zum
Die bisherigen Miniſter

nennüung des Freiherrn Gautſch
Miniſterpräſidenten
verbleiben im Amte. Zum Miniſter des Jnnern
wurde der bisherige Statthalter von Ober Oeſterreich

Graf v. Bylandt-Rheidt und zum Leiter des
Sektionschef Geheimrat

Dr. Klein deſtgniert. Am Nachmittag fanden zwei
karze Sitzungen des Miniſterrats ſtatt; zunächſt ver
abſchiedete ſich v. Körber von ſeinen bieherigen Kollegen,
ſodann begrüßte Freiherr Gautſch die Miniſter und
verſammelte ſie zu einer Beratung.
S

(pro 100 n gering (pro 100 Kgr.) gut gering
enWeizen 1755 16,50 H 9 8Roggen 14,70 13,50 (Hro I Kgr.)

Gerſte 19, 16. Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15,50 1450 do. (Bauch) 1,3) 1.25
Erbſen, gelbe 22 19 Schwa ſfeiſch 140 130
Bohnen 35, 26, Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 40, 30, Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 7 650 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 4 3,80 Butter 2,8 2,60Krummſtroh 3, 2,90 Eier pro Schock 6,40 6,

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 25. bis 31. Dezember 1904

pro Stück 6, Mk. bis 10,50 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 31. Dez. Per 1000 kg: Weizen inländ.

170 175 bez. u. Br., ausländ. 190-202 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ 140-143 bez. u. Br. Poſener

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Branugerſte,
170——182 bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl und Futter
ware 126 145 bez. u. Br. Hafer iunl. 145--149 bez. u.
Br. do neuer bez. u. Br. Ruhig Maisamerikaniſcher runder 129 134 bez. u. Br., Cinquantin
183 186 bez. u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netto
11.3/4 12.172 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100
netto ohne Faß 42,75 Br. Flau. Weizeunmehl Nr.
25, Mk. Roggenmehl Nr. 01 20, Mk. per 100 Kils
netto erxkl. Sack.

Daily Telegraph“ melbet

Die Kaiſerin überreichte jedem



Anzeigen.
Str dieſen Teil übeernimt die Redaktion dem
S blikum gegen er keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelmine Paula

Gertrud, T. d. Kaufmanns Detzold; Bruuh,
S. d. Sekretärs der Verſicherungs-Anſtakt.
Herber. Beerdigt: der Rentner Morgenroth
der jüngſte S. d. Schmiedemeiſters Weber die
jängſte T. d. Sekretärs Wegeleben.

Dom. Donnerstag den 5. Januar,
abends 8 Uhr, im Saale der Herberge zur
Heimat, Bibelſtund e. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getanft: Minna Jda, T. d.
Gärtners Ringel; Johannes Alfred Willt, S.
d. Briefträgers Hühnerbein Albert Walter,
S. d. Je validen Witzig; Thereſe Jda Martha,
T. d. Arbetters Wengler; Martha Charlotte,
T. d. BureauDiätars Friedrich Getraut:
der Schloſſer F. W. Jünger mit Fruu E. F. H
geb. Zuchardt, hier der Arbeiter F. K. Pohlenz
mit Frau K. J. geb. Runkel, hier. Be
erdigt: die Ehefrau des Verpackers Schaum
burg; die unverehel. Perlitz; die Eheftau des
Maurers Fiſcher; eine unehel. T; die Ehefrau
d. Handarb. Hoffmann.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Vibelbeſprech
kunde Mühlſtraßze 2/3. Paſtor Werther

Donnerstag vorm. 210 Uhr: Verteilung
des Forbergerſchen Legats an Arme. Diak
Schollmeyer.

Neumarkt. Beerdigt: der S. d. Hand
arbetteis Knopf in Venenien; der Jnvalide
Friedrich.

Altenburg. Getauft: Rath Käthe
Emilie Antonie, T. d. Königl. Regierungs u
Schulrats Guden; Fritz Karl, S. d. Fabrik
arbeiters Weiß. Getraut; der Poſtillon
F. H. Poetzſch mit Frou A. L. geb. Stenzel.

Beerdigt: der Werkmetſter Trillhaaſe;
der Reg.Sekretär Welzer in Friedrichsroda.

Donnerstag den 5. Januar, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helſerinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 5. Januar, abends 8 Uhr,
Jungfrauen-Verein.

Als Verlobte empfehlen ſich

Minna Richter,
Ernst Zitowski

Meſſeburg, z. Zt. Hamburg,
Hamburg.

dedukocuhhbs S

Für die beim Hin ſcheiden unſeres lieber
Kindes bewieſene liebevolle Teilnahme ſagen
wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

Familie Ernst Wegeleben
Für di Beweiſe heizlicher Teilgahme be

der Beerdigung des verſtorbenen Regierungs
Sekretärs Herrn

Reinhold Welzer
ſagen auf dieſem Wege beſten Dank

die Hinterbliebenen.
Danksagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieber
Entſch lafenen ſagen wir herzlichen Dank allen
Denen, die ihren Sarg ſo retchlich mit Blumen
ſchmückten und ſie zur ſetzten Ruhe geleiteten

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen,
Familie Hoffmann u. Angehbörtge.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Hinſcheiden unſers lieben Kindes
ſagen wir unſern herzlichen Dank

Henriette Knopf nebst Kinder.

Zionnanbstegiſter der Stadt Merſeburg
vom 26 Dezember 1904 bis 1. Januar 1905.,

Eheſchließungen: der Schloſſer Willt
Jünger mit Frieda Zuchardt. Burgſtr. 13; der
Arbeiter Karl Pohlenz mit Jda Runkel, Ober-
breiteſtr. 8; der Poſtillon Heinrich Pötzſch mit
Lina Stenzel, Leipzig Volkmarsdorf.

Geboren: dem Bäckermeiſter Wucherer
1 S., Georgſtr. 4; dem Oberlehrer Guthjahr
1 S Halleſcheſtr. 366; dem Litograptz Pollak
1 S., Annenſtr. 20; dem Kaufmann Göhlſch
1 S., Neumarkt 22/23; dem Handels mann
Händler jnn. 1 T., Neumarkt 53; dem K ſſel
hetzer Loel 1 S., kl. Sixtiſtr. 4; dem Vize
Feldwebel Schlegel I S., Weißenfelſerſtr. 133;
dem Satzlermeiſter Schneider I S., Oelgrube 3;
dem Schmied Nagel 1 T, Amteéehäuſer 8; dem
Zimmermann Korge 1 S., Sixtiberg 23; dem
Dreher Kagelmanu 1 T., Roſental 18; dem
Schmied Lützkendorf T., Sand 16; dem
VizeFeldwebel Herrmann 1 S. Weißenfelſer
ſtraße 13 a;

Geſtorben: der S. d. Bäckermeiſters
Wucherer, 18 Std., Georgſtr. 4; die unverehel
Perlitz, 52 J. Oberbreiteſtr. 22; die Ehefreu
des Packmeiſters Schaumburg geb. Goldmann,
40 J Breiteſtr. 3; die Ehefrau d. Maurers
Fiſcher geb. Henniger, 52 J, Leunagerſtr. 5;
der Werkführer Trillhaaſe, 64 J., Mühlberg 5;
der S. d. Schmiedemeiſters Weber, 3 M.
Halleſcheſtr. 2; der Rentier Morgenroth, 92 J.,
Halleſcheſtr. 39; der Handarbetter Friedrich,
50 J., Amtshäuſer 60; die T. d. Sekretärs
Wegeleben, 4 J., Clobigkauerſtr. 1.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör mit
Balkon, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Lindenſtraße 14.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Zur 212. Lotterie
ſind noch Loſe vorrätig

Ziehung 1. Kl. am 9. und 10. Januar
Hauptgewinn in 1. Klaſſe 100 000 Mk.

COurtae.

Wwangsversteigerung.
Mittwoch den 4. d. M,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier:
gr. eich. Wäschesehrank
(gesehnitzt). 1 Trümmean
u. 1 gr. Bild mit eieh.
Rahmen.

gMerſeburg, den 2. Januar 1905.
Tauehmiütz, Gerichtsvollzieher

Freundliche Wohnung zum 1. April zu be
ziehen (Preis 44 Tlr) Oelgrube 15.

z freundliche Stuben, Küche und Zubehör,
Tr.;
2 Stuben, kl. K., pt., Nebengeb., Preis 110

Mk, 1. April beziebbar Karlſtr. 13, pt.
Hofwohnung I. April zu beſgtehen, Preis

56 Taler Burgſtraße 8.
Halleſcheſtr. 5

iſt die von Herrn Oberpoſtaſſiſtent Schenk inne
gehabte Wohnung zum 1. April an kinderlo e
Leute zu vermieten. Ebenſo die im Vorder
hauſe befindliche Parterre und Hausmanns
wohnung. Auch bin ich willens die Häuſer
getrennt oder zuſammen zu verkanfen

Eine Wohnung ſofort zu beziehen
Roſental 16.

Wohnung zu vermieten und 1. Avril zu

beziehen Vorwerk 2.
Eine Hoſwohnung, 1 Tr, Stabe, Kammer

und Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen Steinſtraße 5.

Eine Wohnung per I. April zu de mieten
gr Ritterſtrafze 26.

Branhausstrasse 10, I
3 Siuben, Kammer, Küche und Zubehör am
1 April zu be ehen. Beſichtigung 1---3 Uhr.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermnteren
und 1. Aortl zu beziehen Saalſtraßze 3.

Eine Wohnung, Srtube, große und kleine
Kamaſer, Küche und Zubehör, an anſtändige
Leute zu vermteten Mälzerſtrafßze 10.

Ein Logis zu verm elen uns 1. Apeit zu
bez eunen Roſental 11

Ein kleines Logis, Stube, Kammer, Küche
an ruhige Leute zu vermteten

Saalſtraßze 19.

Wohnung
4 Zimmer, Küche und Zubehör, ſoſort oder
I. Aprll bezfehbar.

Reunmo, Clobigkauerſtraße 12 a.

Eine Wohn ung für 30 Taler ſofort und
eine für 36 Taler an ruhige Leute zu ver mieten
und I. Apr l beziehbar. Näheres Damm G.

Eine Wohnung, Stübe, 2 Kammern, Kuche,
zu ver ateten und 1. April zu beziehen, Preis

140 Mark Häilterſtraße 3.

Ein Logis, Stube mit 2 Kammern nd
Küche, iſt zu dermieten und 1. April zu be

ziehen Hüterſtraßze 13
Breitenraſze 2 Hochparterte-Logis, beſt

aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche u. Zubebör,
zu vermieten u. I. April beziehbar, Preis 65 Tlr
Ein Vogſs ſür 190 Mt. u vermſeten und

1. April beztehbar Oberaltenburg I1.
Etne freundliche Wohnung zu vermteten und

Oſtern zu keztehen Neumarkt 49.
Familienlogis, zu ve mieten und

1. April bez'ehbar Vorwerk 13.
Eine freundliche Wohnung paſſend für ein

zelne Leute, iſt zu vermieten u. 1. April 1905
zu beztehen. Preis 400 Mk Zu erfragen

gr. Ritterſtraſßze 7.
beſteh. aus 2 Stuben,l. Etage, 2 Kammern, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Zu erffagen Oelgrube 8, im Laden.

Wohnung ſür 80 Mark zu vermieten
Brühl 13

Oberaltenburg 2
Parterrewohnung für 225 Mk. zum 1. April
zu vermieten.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas event. Bade-
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa-
mentengeſchäft von

G. Hoffmann.

part.,

2 Wohnungen zu vermteten
Kreuzütraßze 2

G. Nunterſtraßze 16 iſt eine Wohnung
von 2 Stuben, Kammer und Küche 1. April
zu vermieten.

Stube, Kammer, Küche zu vermteten und
I. April zu beziehen Breiteſtraße 5

Oberburgſtrage S Wohnang für 126 Vek
zu vermteten.

Eine freundliche Wohnung mit allem Zu
behöc an ruhige Leute zu vermteten, Preis
42 Taler Vorwerk 11,
Ein Vogis, Stube Kamm r Küche nebſt

Zubehör, iſt ſofort zu vermieten und 1. April
zu beziehen, Preis 32 Taler Sand 6.

Wohnung ſür 75 Mk. zu vermteten und
April zu beziehen.

B. Vogel. Bierſtube halber Mond.
Eine Wohnung iſt zu vermteten

Kurzeſtraße 1

Zum 1. Januax event. ſpäter ſind einige
Wohnungen in Frankleben zu vermieten. Zu

2
A.

2 Etage alles neu gemacht, zu vermieten
und ſofort oder 1. April zu beziehen.

Eine einſach möblierte Stube zu ver
mieten Wilhelmſtraße 3.Zu e fragen daſelbſt part.

Freundlche Wohnung ſür 26 Taler an
einzelne Dame oder 2 ältere Leute zu vermieten

Weinberg 3.
Partertewohnung im Hauſe Biemarck

ſtraſze 1, beſtehend aus 3 Ztmmern, Küche
und Zubehör, zum 1 April 1905 zu vermteten.
Näheres im Hauſe bei Weiſe

Wohnung zu vermteten und 1. April zu
beziehen Clobigkanuerſtrafze 10.

Wohnung ſür 240 Mk. zu vermteten und
April beziehbar Oelgrube 25.
Tauchſtädterſtrafze 18 Wohnung für

200 Mk. zu vermieten und 1 April beziehbar

Näheres Oelgrube 25
Togis zu vermteten und 1 April beziehbar

Schmaleſtrafze 22.
Vogis zu vermieten Neumarkt 36
Eine ſreund iche Wohnung u vermleten nd
April zu beziehen

Clobigkauerſtrafze 15.
Parterrewohnung, 2 St, K. und K. zum
April zu vermieten. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Manſardenwohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, an ruhige auſtändige Leute zu
vermieten und 1. April zu beztehen

Oelgrube 9.
Hochparterre Wohnung ſofort oder 1. April

zu vermieten. Zu erfr. Poſtſtraſßze 5, II.
Stube und Kammer an ein paar einzelne

Leute zu vermieten Breiteſtrafze 13.
Stube Kammer, Küche an ruhige Mieter

zu vermſeten (32 Tlr.) Friedrichſtrafze 11.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. April 1905 zu
beziehen Weißſzeufelſerſtr. 18, I l.

Ein Parterrelogis an einzelne Leute für
25 Taler ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen Oelgrube 1, part.

Eine Wohnung zu vermieten und I. April
zu beziehen Unteraltenburg 17.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör,
Preis 180 Mk., per 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 50.

Oelgrube 22
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung 10-12 Uhr.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April an ruhige Leute zu ver
mieten Unteraltenburg 61.

Branhanusſtraſze S ein größeres Logis
zu vermieten und 1 April zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kamnrer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preks
70 Taler Ciobigkauerſtraßze O a.
Kleine Wohnung zu vermieten. Zu erfr.

in der Exved d. Bl.

Weisse Mauer 18
erſte Etage zu vermieten. Näheres

Brauhausſtrafze 5
Die vom Herrn Rechnungsrat Ttietz bisher

innegehabte Wohnnng Weißenfelſerſtr. 5
tſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Kontor.
Eine Stube, Parterre, iſt ſofort zu ver

mieten

BFriedriehetrasse 7.
Eine Wohnung zu Oſtern zu vermieten.

Preis 30 Toler Brühl 15.
Ein Vogis mit allem Zubehör iſt von jetz

ab zu vermieten und April zu beziehen.
Vorwerk 5.

Weißenfelſerſtraße 15
iſt halbe 1. Etage, beſtehend in 3 Stuben
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
1905 zu beztehen

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Steinſtraſze 6.

Weiße Rauer II en nezu vermieten u. 1. April
beziehbar.

Kleine Hofwohnung zu vermteten und 1.
April zu beztehen Weinberg 6.

Wohnung zu vermteten und 1. April zu
beziehen Neumarkt 45.

Stube, Kammer und Küche an ruhige
Leute zu vermieten (Hiuterhaus, Preis 120 Mk.)

an der Dompropftei 2.
Eine Wohnung in der Clobigkauerſtraßze

(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl

Eine kleine Woynuug, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, an kleine Familie zu ver
mieten und per ſofort event. 1. April 1905 zu

Ein Logits von 2 St., 1 Schlafſt., 1 Speiſe
und Bodenkammer nebſt Küche und allem Zu
bedör zu vermieten und 1. April zu bezſehen.
Beſichtigung von 12-2 Uhr mittags.

Breiteſtraßße 13.
Eine Wohnung iſt zum I. Apuil beziehbar

Oberalteuburg 189
Freundliche Wohnung an enzelne Leute zu

vermieten. Zu erfr. Schmaleſtraße 21, L.
Eine Wohnung, Pre s 42 Taler, zu ver

mieten und 1. April zu bez eben
gr. Sixtiſtrafze 13.

S 7Steinſtraße S
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Gotthardtsſtraße 24.
Eine Wohnung iſt zu vermieten

Leipzigerſtraſze 25.
Eine Wohnung iſt za vermſeten u. T April

zu beziehen gr Sixtiſtraßze
Eine Wohnung, beſt. aus Stube, 2 Kamm.

und Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. April zu bezfehen an der Geiſel

2 Farmnilienlogis
zu vermteten Unteraltenburg 62.

Die erße Etage
Weißzenfelſerſtrafze (am Gotthardtsteich)
iſt zu vermteten. Gustav Engel

Wohnungen zu Lermteten:
Friedrichſtraſze 9 Man ſarde, 100 Mk.

I. Etage, 146 oder 164 Mk.
Parterre, 140 Mk.

Wohnungen zu vermieten!
Weiße Mauer Manſarde, 200 Mk

2 Etage, 650 Mk.
Chriſtianenſtraßze 1 Manſarde, 180 Mk

Zu erfragen bei
Br. Die teieh. gr. Ritterſtraße 17

Anſtand ge Faunlie jucht zum I. April eine
freut dliche Wohnung von 36 38 Talern
Gefl. Offerten unter R B. 4 an die Exped
d. Bl erbeten.

2 Stuben, KammerWohnung, Küche und Zubehör
von ruhigen Mietern geſucht. Gefl. Offerten
mit Pre ſSangabe unter O P an die Exped.
d. Bl. erbeten

Beamter ſacht Wohnung
im Preiſe von 300—400 Mk Offerten unter
G V an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möbliertes Zimmer
in der Näbe der Bahn geſucht. Offerten unter
M M 125 an die Exped. d. Bl.
W rkſtatt ev mit kleiner Wohnung

zum 1. April zu ver
mieten Unteraltenburg 61

Ein Laden
zu vermieten kl. Ritterſtraße 6
I e wird ſofort zu mieten geſucht. Off. unter R. G

an die Exped. d. Bl.

Das Wohnhaus,
Halleſcheſtraßze 38, iſt zu vermieten und
T. Aprtl zu beziehen.

J. Wallenburg.
Mohrere Schennen und
verschiedene Stallungen

ſind im einzelnen oder ganzen zu verpachten
oder zu verkaufen. Näheres

J. Wallenburg, Halleſcheſtraße.

I. Kl. Rypotheken
jeder Höte vermittelt unter kulanteſten Beding
ungen die kret

Jarl Siebert. Oberbreiteſtr. 16.

20000 Mk.
ſind im ganzen oder geteilt auf erſte Hypothek
ſetzt oder ſpäter auszuleihen. Offerten unter
B 21 an die Exped. d. Al.

zwetſitzigKinderſchlitten, de
Kinderbettfſtelle

billig zu verkaufen. Zu erfr. d Exp. d. Bl.

Pacht Geſnch.
Zu pachten geſucht wird eine Reſtauration

reſp. Lokalttäten, welche ſich dazu eignen. Voll
ſtändige Einrichtung, der Neuzeit entſprechend,
vorhanden. Offerten unter K. D 100 im

beziehen Neumarkt 71.
Herantwortliche Redattion, Drug und Verlog von Th. Rößne r in Merſeburg

der Exped. d. Bl. niederzulegen




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 2.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 2. Beilage zum Merseburger Correspondent. 3. Januar 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







